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fenſtern.
Die Mehrzahl der in letzter Zeit vorgekommenen Brand-

fataſtrophen in Waarenhäuſern iſt durch die elektriſche Licht-
anlage in den Schaufenſtern verurſacht worden. Dieſer Um-
fand verdient bei der Anordnung von Vorbeugungs und
Vorſichtsmaßregeln gegen ſolche Kataſtrophen in erſter Linie
degchtet zu werden. Es kommen dabei nicht nur jene großen
Bazare in Betracht, ſondern alle Detailgeſchäfte, in deren
Schaufenſtern mit leicht feuerfangenden Stoffen und Gegen-
fänden das effektvolle elektriſche Licht zu Dekorationszwecken
verwendet wird. Die Zahl der Brände in Schaufenſtern in
Folge der elektriſchen Beleuchtung iſt bei weitem größer als
gemeinhin angenommen wird. Jeder einzelne derſelben hätte
bei Zuſammenwirken ungünſtiger Verhältniſſe zu einer ähnlich
ſchweren Kataſtrophe geführt, wie ſie leider bei den Bränden
von Waarenhäuſern in München, Frankfurt, Hannover, Berlin
u. ſ. w. eingetreten ſind. Dank einem günſtigen Zufall iſt die
Zahl der großen Kataſtrophen im Verhältniß zu der Zahl der
chatſächlich vorgekommenen Brände durch elektriſche Anlagen
immer noch auffallend gering. Die Verwendung des elektriſchen
Lichtes gerade zur Schaufenſterdekoration, bei der immer neue
Wirkungen erzielt werden ſollen nimmt aber in einem Maße
zu, daß ein Zunehmen von Brandkataſtrophen in erhöhtem
Umfange ſicher zu erwarten ſteht, wenn nicht rechtzeitig Sicher
heitsmaßregeln getroffen werden. Die durch die Schaufenſter-
brände erheblich in Mitleidenſchaft gezogenen Feuerverſicherungs-
Geſellſchaften haben durch Ertheilung von Anleitungen und
Vorſchriften dem Uebelſtande zu begegnen geſucht, jedoch ohne
eine weſentliche Beſſerung zu erreichen. Jhre Abſicht, für
den Jnhalt von Schaufenſtern einen höheren Prämienſatz feſt
uſetzen, haben ſie, weil gleich wenig Erfolg verſprechend, vor-a fallen gelaſſen. Nunmehr hat die Elektrotechnik be
wen ſich eingehender mit der Angelegenheit zu befaſſen,

hier Wandel zu ſchaffen.
Es würde nämlich durchaus verkehrt ſein, die Elektrotechnik

als ſolche für die zahlreichen Brände durch elektriſche Anlagen
verantwortlich zu machen. Sofern eine ſolche Anlage ſachgemäß
ausgeführt iſt und durch Sachverſtändige in regelmäßigen
Zwiſchenräumen ſorgfältig revidirt wird, bietet ſie die denkbar
geringſte Feuersgefahr von allen Beleuchtungseinrichtungen.
Eine Gefahr liegt erſt dann vor, wenn die Jnſtallation ohne
Sachkenntniß vorgenommen oder an die exakt verlegte Leitung
von unkundigen Händen bedient wird. Gegen erſteres bietet
den einzigen, aber auch ganz ſelbſtverſtändlichen Schutz die
Vebertragung der Jnſtallation und Reviſion elektriſcher Anlagen
einer unſerer in ausreichender Zahl beſtehenden renommirten
Juſtallationsfirmen. Neben dieſen findet ſich freilich eine gane
Anzahl von Firmen, die, ohne vorgeſchultes Perſonal, ſich der
neuen Jnduſtrie bemächtigt haben und elektriſche Anlagen,
vielleicht nicht einmal billiger als jene, jedenfalls aber ſchlechter
und unſachgemäß ausführen. Da nicht bei allen Denjenigen, die
elektriſche Beleuchtung einrichten laſſen, ein Urtheil über die
Zuverläſſigkeit von Jnſtallationsfirmen vorauszuſetzen iſt, ſollte
den Firmen, die kein tech iſch gebildetes Perſonal beſitzen, das
Handwerk überhaupt unterſagt werden. Einen wohſthätigen
Einfluß in dieſer Hinſicht wird die von den Feuerverſicherungs
Geſellſchaften den Verſicherungsnehmern auferlegte Verpflichtung
ausüben, daß wenigſtens bei größeren Anlagen die Reviſion
von einer als zuverläſſig anerkannten, namhaft zu machenden
Juſtallations oder Reviſionsanſtalt vorzunehmen iſt.

Wenn auf dieſe Weiſe, ſoweit angängig, vorgeſorgt iſt,
daß der feſtverlegte Theil der elektriſchen Anlage, die eigentliche
Gebrauchsbeleuchtung, ſachgemäß inſtallirt und geprüft wird,
dann kommt das zweite, vielleicht noch größere Gefahrmoment

in Betracht, nämlich die mit dem beweglichen Theil der Be
leuchtung, der DekorationsBeleuchtung, verbundene Gefahr.

Herſtellung ſolcher Einrichtungen pflegt man an den er-
forderlichen Stellen der Läden und Schaufenſter Wandanſchlüſſe
in dem feſtverlegten Theil der Anlage einzuſchalten. Die
DekorationsBeleuchtung wird als ſolche für ſich hergeſtellt,
ſie wird nach Bedarf erneuert und verändert und mittelſt einer
beweglichen Zwillingsleitung an den vorhandenen Wandan-
ſchlüſſen zeitweiſe, meiſt für die Dauer der Weihnachtsſaiſon,
angeſchloſſen. Während nun die eigentlichen Gebrauchsleitungen
den in der Elektrotechnik beſtehenden und auch von den Feuer-
verſicherungsGeſellſchaften in analoger Weiſe angewandten

orſchriften entſprechend ausgeführt und auf Feuerſicherheit
geprüft worden ſind, während ferner an dieſe Leitungen wegen
ihrer oft ungefährlichen Umgebung an Wänden und Decken
gewiſſe Vo ſichtsmaßregeln häufig überhaupt nicht geſtellt zu
werden brauchen, gehen die Dekorations-Beleuchtungen und
deren bewegliche Anſchlußleitungen vielfach in leicht entzündliche
Stoffe mitten hinein und erheiſchen daher Vorſichtsmaßregeln
e t Hefahren, von welchen die feſtverlegten Leitungen völlig
r und.

Es iſt deshalb ein verhängnißvoller Jcrthum, anzunehmen,
daß die Ausführung der feſtverlegten Jnſtallationen bei der
Herſtellung einer Dekorations-Beleuchtung einfach als Vorbild
dienen könne, ein Jrrthum, der nur allzu häufig begangen
wird, weil ſolche Einrichtungen vielfach gar nicht mehr als eine
elektriſche Jnſtallation aufgefaßt, ſondern als reine Dekorations
ſache behandelt werden und daher nicht einer elektrotechniſchen

Jnſtallationsfirma übertragen, ſondern von dem eigenen Laden
perſonal allenfalls unter Hinzuziehung eines Dekorateurs oder
Tapezierers ſelbſt hergeſtellt, an die Wandanſchlüſſe ange-
ſchloſſen und ohne jede Prüfung in Betrieb geſetzt werden.
Giebt dann der erſte Beleuchtungsverſuch noch zu Abänderungs
wünſchen Veranlaſſung, dann wird nicht ſelten dieſe Abänderung
ausgeführt, während der Strom durch die Leitungen fließt,
wodurch weitere feuergefährliche Erſcheinungen heraufbeſchworen
werden.

Die erwähnten, bei der Elektrotechnik und der Feuerver-
ſicherung ſeit Jahren eingeführten Sicherheits Vorſchriften,
bezw. Vorſichtsbedingungen für elektriſche Licht- und KraftAn-
lagen geben ganz genaue Beſtimmungen über die Sicherung
beweglicher Leitungsſchnüre, über zuläſſige Stromſtärken u. ſ. w.
Allerdings genügen auch ſie in der Hand des Unkundigen nicht.
Jſt es doch wiederholt beobachtet worden, daß elektriſche
Leitungsſchnüre in Schaufenſtern mit Stecknadeln an Holz oder
Stoffen befeſtigt waren, die beſte Methode, den Jnhalt des
Schaufenſters infolge des entſtehenden Kurzſchluſſes in Brand
zu ſetzen. Es iſt deshalb unbedingt zu fordern, daß gerade
Dekorations-Beleuchtungen nur aus der Hand eines erfahrenen
Fachmannes hervorgehen dürfen, daß dieſelben ebenſo wie die
meiſt viel harmloſeren übrigen Theile einer Jnſtallation von
dem Elektrizitätswerke geprüft werden müſſen, und daß
die „Selbſtanfertigung“ ſolcher Einrichtungen durchaus unſtatt-
haft iſt. Die hieraus den Ladeninhabern erwachſenden Koſten
ſind an ſich nicht bedeutend und kommen mit Rückſicht auf die
Feuerſicherheit überhaupt nicht in Betracht.

Mit der vorſtehend erörterten Angelegenheit hat ſich kürzlich
die Elektrotechniſche Geſellſchaft in Frankfurt a. M. befaßt und
nach einem eingehenden Vortrag des Jngenieurs Dr. Oskar
May (Sonderabdruck erſchienen bei F. A. Günther und Sohn
in Berlin) einſtimmig folgende beachtenswerthe Reſolution gefaßt:

„Mißbräuche mit dem an ſich ungefährlichen elektriſchen
Licht bei Dekorations-Beleuchtungen haben zu manchen
Unzuträglichkeiten und Bränden geführt und geben der
Elektrotechniſchen Geſellſchaft in ihrer Sitzung vom
13. November 1899 Veranlaſſung, ſich dahin auszuſprechen,
daß alle Gefahren vermieden werden können, wenn Dekorations-
Jnſtallationen ausſchließlich von berufsmäßigen Jnſtallateuren
ausgeführt werden, und wenn die Dekorationen den beſte enden
Sicherheitsvorſchriften ſtreng entſprechen.“ V. C

Eine neue Gefahr für England
Auf eine große Gefahr, die den Engländern in Nord-

afrika droht, während ſich die Verhältniſſe in Südafrika für
ſie zu klären beginnen, weiſt die „Morning Poſt“ im Anſchluß
an einen Artikel im „Nineteenth Century“ hin, deſſen Serhet
als eine „Kaſſandra, deren Stimme einige Autorität beſitzt“,
bezeichnet wird. Das Blatt ſagt:

„Ein größerer Mahdi als der von Dongola oder ſein
Khalifa, der ſchließlich bei Omdurman beſiegt wurde, iſt im Begriff,
den Frieden aller Staaten an den ſüdlichen Küſten des Mittel-
meeres zu bedrohen. Der Senuſſi heißt er und alle,
die mit den Verhältniſſen in den muſelmaniſchen Staaten
von Nordafrika veriraut ſind, kennen ihn und haben in
den letzten 25 Jahren mit Beſorgniß auf eine Bewegung
von ihm gewartet mit einer ſolchen Beſorgniß, daß ſie, als im
Jahre 1880 ein Mahdi im Sudan auftauchte, ſofort glaubten,
daß hinter dieſem Mahdi der Senuſſi ſtecke. Aber es zeigte ſich, daß
der Mahdi des Sudans nicht der große Mahdi war. Der dongo-
leſiſche Mahdi wollte zwar mit dem Senuſſi in Verbindung treten,
aber ſeine Annäherungsverſuche wurden verächtlich zurückgewieſen.
„Was habe ich mit dieſem Fakir von Dongola zu thun, bin ich nicht
ſeloſt ein Mahdi, wenn ich will ſagte der Senuſſi zu Nachtigal,
dem einzigen Europäer, dem er eine Audienz gab. Für Millionen
von Bewohnern Groß und Größerbritanniens hat der Name Mohamed
es Senuſſi keine Bedeutung, aber der Senuſſismus war durch mehr als
ein halbes Jahrhundert für Tunis, Algier, Marokko und andere Länder in
Nordafrika eine Macht. Sidi Mohamed ben Ali es Senuſſi, der Vater
des gegenwärtigen Senuſſi und Gründer der Selte der Senuſſiten
wurde in Moſtaganem, in Algier, am Anfang des 19. Jahr-
hundeits geboren. Er beſchäftigte ſich urſprünglich mit der Rechts
wiſſenſchaft, wurde aber ſpäter unter der Türkenverfolgung Religions-
lehrer. Er b ſuchte Egypten und kam nach Mekka, wo ſein Glaubens
eifer und ſeine Fähigkeiten einen ſo guten Eindruck machten, daß er
eine Art Profeſſur der Theologie erhielt. Unter den fanatiſchen Ma-
habis gewannen ſeine Lehren bald viele Anhänger. Seine Lehre
wurde der Mahabismus eine Rückkehr zu der ſtrengen
Einfachheit der Lehren Mohameds. Sie war eine Ärt
Puritanerthum und es iſt zweifellos, daß in allen
Gegenden, wo die Senuſſifen über die Majorität der Bevölkerung
Macht gewannen, Reformen im öffentlichen und privaten Leben die
Folge davon waren Au dem jungen Senuſſi war es, die Grundſätze
und Lehren ſeines Vaters mit der Klugheit eines Staatsmannes
praktiſch auszuführen. Durch ſeine mehr oder minder geheime Wirk-
ſamkeit in den alten mohamedaniſchen Staaten und ſeine öffentliche
Wirkſamkeit unter den Pagan-Negerſtämmen erwarb er ſich eine
weitverzweigte Anhängerſchaft. Man muß wohl bedenken,
daß der Jslam nicht eine Religion des Friedens, ſondern
eine Religion des Krieges iſt. Man mag verſichert ſein, daß
der Senuſſi, wenn er auch jahrelang eine Politik des Stillhaltens
rin eſchlagen hat, ſich nicht mit der bloßen Herrſchaft über eine große
Anzahl von Anhängern zufrieden geben wird. Er hat lange gewartet

es gehört zu den Eigenſchaften eines großen Feldherrn, warten
zu können er war vor 20 Jahren für den „heiligen Krieg“ ge-
rüſtet und wurde damals nur durch den falſchen Mahdi am Los-
ſchlagen verhindert. Während dieſer 20 Jahre des Wartens
war er beſtändig in Thätigkeit; er machte ſich mit den Be-
ziehungen der europäiſchen Staaten zu einander und zu
Afrika bekannt. Er ließ Kriegsmunition in den OLaſen von

S onngbend 17. März 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. ozl.

Jerabub, in der lybiſchen Wüſte und in allen Ländern, wo ſeine
Anhänger zu finden waren, anhäufen. Und nun iſt die Reifezeit
gekommen. Er weißz, daß Großbritannien in Südafrika en
iſt, und daß die P.äne Frankreichs in dem ſchwachen Marokko Unruhen
erzeugen. Und was nun kann man fragen. Ueber welche Herr smacht
verfügt er? Jm Jahre 1883 betrug die Zahl der Senuſſiten an
drei Millionen. Seit damals mögen ſie ſich verdreifacht haben.
Für jedes Mitglied kann man mindeſtens einen Kämpfer
rechnen. Die Gefahr von Seiten Senuſſis iſt nichts unmittelbar
Bevorſtehendes. Sie geht noch nicht an die Thore Chart um
oder Kairo, von Tunis oder Algier; aber ſie iſt vorhanden,
ſie droht uns beſtändig. Es ſcheint unmöglich, etwas zur Abwendung
einer Gefahr zu thun, die ſo weit um ſich gegriffen und ſo tiefe
urzeln gefaßt hat.“

Der Zweck dieſer Auslaſſungen ſcheint die Anregung zu
e engliſch-franzöſiſchen Einvernehmen bezüglich Nordafrikas
zu ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. März.

Arbeitspenſa für den Landtag. Ob die Abſicht
des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, die
Etatsberathung noch in der laufenden Woche zum
Abſchluß zu bringen, ſich als durchführbar erweiſen wird,
erſcheint zweifelhaft. Sicher aber iſt es, daß der Etat in
der erſten Hälfte der“ nächſten Woche an das Herren-
haus gelangen kann, ſo daß deſſen rechtzeitige Feſtſtellung
außer Zweifel erſcheint. Jm Abgeordnetenhauſe würde außer
dem Etat demnächſt die Jnterpellation wegen Neuregelung
der Schulunterhaltungspflicht zu folgen haben.
Man nimmt indeſſen an, daß die Jnterpellanten zu einer
Verſchiebung der Anfrage bereit ſein werden, um dem Unter
richtsminiſter nach den anſtrengenden Berathungen ſeines Etats
einige Ruhe zu gönnen. Alsdann würden die Wahl-
prüfungen und Jnitiativanträge ſowie die noch
rückſtändigen erſten Leſungen von Geſetzentwürfen zur Erledi-en den Kommiſſionen verwieſenen Ge
ſetzentwürfen iſt der über die Aenderung der Kreis
ordnung ſpruchreif. Vorausſichtlich wird in naher Zeit
auch der Bericht über die Ordnung der Polizeiver-
waltung in den drei Vorortsſtadtkreiſen
von Berlin erſtattet werden können. Die erſte Leſung des
Gemeindewahlrechtsgeſetzes iſt geſtern in der Kommiſſion
zum Abſchluß gebracht worden. Nunmehr ſoll bis zur zweiten
Leſung eine längere Pauſe gemacht werden, um der Regierung
Gelegenheit zu geben, noch weitere ſtatiſtiſche Materialien beizu-
bringen. Vorausſichtlich wird aber die zweite Leſung früh genug
erfolgen, um den Bericht noch vor der Oſterpauſe feſtſtellen
zu können, ſo daß die zweite Leſung im Plenum bald nach der
Pauſe in Ausſicht zu nehmen iſt, Die kommiſſariſchen Ver-
handlungen über die Waarenhausſteuer dürften gleichfalls
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen.

Der verſtorbene Präſident der preußiſchen Central-
genoſſenſchaftskaſſe, Freiherr v. Huene, hat das unbe-
ſtrittene Verdienſt, in dieſer wichtigen Stellung nichts verſäumt
u haben, was in den Zeiten einer ſo vielfachen Nothlage der
2and wirthſchaft eine genoſſenſchaftliche Centralkreditanſtalt dem

bedrückten Stande ſchuldig war, und hierbei vom Standpunkt
einer ſtaatlichen Verwaltung auch nichts verfehlt zu haben.
Sein Nachfolger dürfte wohl der Direktor dieſer Kaſſe,
Dr. Heiligenſtadt, werden. Damit würden allerdings die
Ordnungsparteien im Kreiſe Wanzleben in die Noth-
wendigkeit verſetzt, ſich einen anderen Reichstags vertreter
zu wählen. Denn es iſt kaum anzunehmen, daß Herr
Dr. Heiligenſtadt, deſſen Reichstagsmandat mit der Beförderung
erlöſchen würde, ſich wieder bewerbe. Wenigſtens hat auch
Frhr. v. Huene das Reichstagsmandat abgegeben, als er Prä-
ident der Kaſſe wurde.

Gegen die Leutenoth auf dem Lande. Da mit
dem Beginn des Frühjahrs die Bahnunterhaltungs- und Bau-
arbeiten wieder aufgenommen werden, hat der beſonders
in der Land wirthſchaft andauernde Arbeiter-
mangel dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben,
die zu ſeiner Milderung getroffenen Anordnungen den König-
lichen Eiſenbahndirektionen von Neuem zur genaueſten Beachtung
in Erinnerung zu bringen. Es kommen hierfür in Frage die
Beſtimmungen betr. die Erſchwerung des Kontraktbruchs und
Maßnahmen zur Verhütung der Annahme kontraktbrüchiger
Arbeiter, betr. möglichſte Vermeidung der Beſchäftigung von
Arbeitern ſeitens der Staatsbetriebe während der Frühjahrs-
beſtellung und der Erntezeit, ſowie Beſchäftigung von Ge-
fangenen und betr. die Erweiterung der Zulaſſung ausländiſcher
Arbeiter.

Zur Flottenvorlage. Es beſtätigt ſich, daß die Budget
kommiſſion des Reichstags in der nächſten Woche die
Flottenvorlage noch nicht berathen wird. Die Mitglieder
der Kommiſſion, ſo wird mitgetheilt, ſeien wochenlang an-
geſtrengt thätig geweſen auf ihren Schultern hatte nicht nur
die ganze Vorbereitung des Etats gelaſtet, ſondern auch zu
einem weſentlichen Theil die Weiterführung der Geſchäfte in
den Plenarberathungen, die in den letzten Monaten von dem
größten Theil der Mitglieder des Reichstags beharrlich ge
mieden worden ſind. Jnfolgedeſſen bedürfe die Mehrzahl der
Kommiſſionsmitglieder, nachdem nunmehr der Etat zu Ende
geführt worden, zunächſt einer kurzen Erholung. Jn der
übernächſten Woche würde dann die Berathung beginnen.



Zum Fleiſchbeſchaugefetz. Die dritte Leſung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt vorläufig vertagt worden,
um, wie es heißt, Naum zu weiteren Verhandlungen zu
gewinnen. Das „B. T.“ will demgegenüber wiſſen, daß ſchon
e die Vorlage im Reichstag wieder zur Verhandlung
ommt.

Zur Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. Bei der
zweiten ſächſiſchen Kammer iſt ein von 40 Konſervativen,
5 Nationalliberalen, 3 Fortſchrittlern, 1 Antiſemiten und
1 wildliberalen Abgeordneten unterzeichneter Antrag eingegangen,
in welchem die ſächſiſche Regierung erſucht wird, für die An
nahme des a h betr. die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau in der Faſſung der Beſchlüſſe der zweiten
Leſung des Reichstags in Bundesrathe einzutreten.

Von der Berliner Produktenbörſe. Jn der Frage
wegen der Makler für die Berliner Produktenbörſe
iſt nach der „BörſenZtg.“ die Entſcheidung des Oberpräſi-
denten der Provinz Brandenburg dahin ergangen, daß die vor
einigen Jahren bei der Auflöſung der Produktenbörſe in die
n übernommenen Makler verſuchsweiſe auf das

eld ihrer früheren Thätigkeit zurückkehren.

Deutſcher Handeletag. Auf der Tagesordnung der am 6.
und 7. April ſtattfindenden Plenarverſammlung des Deutſchen Handels
tags ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten Neuordnung des
Handelstages Beſteuerung der Großbetriebe im Kleinhandel Be
ſteuerung der Großbetriebe in der Müllerei, Vermehrung der Kriegs-
flotte, Geſetz betr. die Schlachtoieh- und Fleiſchbeſchau, Einrichtungen
zur Förderung des auswärtigen Handels Unfallverſicherung und
Gewerbegericht. Der Plenarveriammlung geht am 5. April eine
Sitzung des Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages voraus.

Die Vorarbeiten zur Einführung des Poſtſcheckver-
kehrs werden von dem Reichspoſtamt demnächſt wieder aufgenommen
werden, falls das Plenum des Reichstags und der Bundesrath ihre Zu
ſtimmung zu den Abänderungsbeſchlüſſen der Budgetkommiſſion er-
theilen. Die Einführung des Verfahrens ſoll ſo bald wie möglich
erfolgen. Ein beſtimmter Zeitpunkt dafür läßt ſich noch nicht an
geben. Doch iſt es nicht unmöglich, daß der Scheckverkehr ſchon
zum 1. Juli in Thätigkeit tritt. Der 1. September, der in der
Budgetkommiſſion von der Regierung als Termin für Einführung
der veränderten Poſtſch ckordnung bezeichnet worden iſt, iſt, ſo
ſchreibt die „Tal. Rodſch.“, lediglich als Grundlage für die
rechneriſchen Folgen angenommen worden, die daraus entſtehen, daß
die neue Scheckordnung nur während eines Theiles des Etatsjahres
in Wirkſamkeit ſein wird, ſtatt während des ganzen, wie dies ur-
ſprünglich in Ausſicht genommen war.

Auslaud.
Rußland.

Das Verhältniß zu England.
Das „Newyork Journal“ ſtellt den Friedensruf der Buren

und die Ankündigung, daß England Ind die Vereinigten Staaten
Kriegsſchiffe in die chineſiſchen Gewäſſer ſenden
würden, gegenüber und führt dann aus: England bereite ſich
zum Kriege mit Rußland vor. Salisburys Antwortverſtärke die Sache der Buren in den Augen der kontinentalen Mächte.
Die Welt verliere alle Hoffnung bezüglich der Buren, da ja ſelbſt die
Vereinigten Staaten unfähig wären, das Verbrechen gegen die Menſch
lichkeit abzuwenden.

Südamerika.
Braſilien.

Die Gerüchte von einer monarchiſtiſche.
Verſchwörung

beſtätigen ſich. Der „Newyork Herald“ meldet aus Rio de
Janeiro: Die braſilianiſche Regierung theilte den Gouverneuren
durch Cirkular mit, daß eine monarchiſtiſche Ver
ſchwörung unter den Offizieren des Heeres ent-
deckt worden ſei. Die Verſchwörer hätten beabſichtigt, die
Regierung zu ſtürzen und dann ein Plebiszit herbeizuführen. Be
theiligt ſeien Vicomte Purapetro die Generale Cantuarva und
Piraguſe ſowie die Admirale Mello und Wandenkolk.

Oſtaſien.

Amerikain China.
Dem „Heuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai gemeldet:

Die American Aſſociation von Shanghai hat der amerikaniſchen
Regierung telegraphiſch mitgetheilt, daß die Haltung der
Kaiſerin gegenüber der Reformpartei die Politik
der offenen Thür vereiteln werde. Jn dem
Telegramm wird noch hinzugefügt, daß Aufſtände und Aus-
ſchreitungen zum Schaden der Intereſſen der Ausänder be
fürchtet werden und ſchließlich ein ſchnelles gemeinſames
Vorgehen der Mächte in China anempfohlen. Die
American Aſſociation hat eine ähnliche Aufforderung an den britiſchen
Geſandten in Peking gerichtet.

Nachdruck verboten.

Halle vor 100 Jahren.
Einerlei, ob man das Jahr 1900 als das letzte Jahr des

19. oder das erſte Jahr des 20. Jahrhunderts anſieht, es
bedeutet in jedem Falle eine Marke in der Zeitgeſchichte, von
der es ſich wohl ziemt, einen Blick auf die Vergangenheit zu
werfen; deshalb wollen wir heute, ſoweit es uns der Raum
geſtattet, an dieſer Stelle ſchildern, wie es vor 100 Jahren in
unſerer Stadt ausſah.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts waren Glaucha und
Neumarkt bekanntlich noch zwei ſelbſtſtändige Städte, ſie grenzten
aber dicht an die Mauern Halles, ſo daß wir ſie in unſere
Betrachtung der Stadt Halle einbeziehen können. Mit ſeinen
fünf Vorſtädten (Strohhof, Bellendorf, Petersberg und den
beiden Vorſtädten vor dem Stein und Galgthore) hatte Halle
gegen Ende des 18. Jahrhunderts ca. 1700 Häuſer, Glaucha hatte
330 und Neumarkt 270 Feuerſtellen. Die Einwohnerzahl betrug
außer dem Militär im Jahre 1791 in Halle 16018, in Glaucha
2692 (von denen 638 auf dem Waiſenhauſe waren) und in Neu-
markt 1857, zuſammen alſo 20567. Jm Jahr 1794 war die
Zahl auf 20679 geſtiegen, eine Zunahme, die, nach heutigen
Verhältniſſen beurtheilt, freilich gering wäre. Halle war wegen
ſeiner großen Sterblichkeit verſchrieen, aber es war doch beſſer
als ſein Ruf, denn der ungeheuer große Ueberſchuß der Todes-
fälle über die Geburten, wie ihn Krüniz in ſeiner Encyklo-
pädie (IV, Seite 215) angab, beruhte auf der Mangel-
haftigkeit der älteren Sterbe- und Geburtsregiſter. Jmmerhin
zeigen auch die neueren Liſten, daß in der That die Zahl
der Todesfälle die der Geburten überwog, z. B. im
Jahre 1791 um 277, 1794 um 115. Die Urſachen dieſer Er
ſcheinung lagen theils in den Wohnungsverhältniſſen, theils an
anderen Dingen auf jeden Fall tritt ſie heutzutage nicht mehr
auf, und obgleich unſere Stadt ſo raſch gewachſen iſt, daß
naturgemäß gewiſſe ſanitäre Bedenken entſtehen konnten, iſt die
Sterblichkeit in Halle nicht anormal.

Die Hauptnahrungszweige der Bevölkerung waren die
Salzwirkerei, die „Univerſität“ und Jnduſtrie und Handwerk.
Die Soolquellen waren theils königlich, d. h. Eigenthum des

Infolge von Angriffen, die gegen die amerikaniſche
Miſſion in Schantung von der geheimen Geſellſchaft, der
ſog. „Boxers“, gerichtet worden ſind, iſt ein amerikaniſches
Kriegsſchiff im Begriff, Manila zu verlaſſen, um ſich nach einem
Hafen zu degeben, der ſich in nächſter Nähe des Schauplatzes der
Unruhen befindet. Die Abſendung des Kriegsſchiffes ſteht in keiner
Verbindung mit der Haltung der Kaiſerin Wittwe gegenüber der
Reformpartei. Dies ſieht das Stagtsdepartement als eine rein interne
Angelegenheit an, und wahrſcheinlich wird auch die Antwort auf das
Telegramm der American Aſſocation in Shanghai in dieſem Sinne
abgefaßt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die ſchroffe Abweiſung des Geſuchs um Frieden, das die

Präſidenten der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken der britiſchen
Regierung unterbreitet haben, dürfte für England, insbeſondere
für die Privatperfſonen und Erwerbsgeſellſchaften, in deren
Jntereſſe der Krieg geführt wird, böſe Früchte tragen. Wie
übereinſtinmend aus verſchiedenen Quellen verlautet, bereiten
ſich die Transvagl-Buren zum Widerſtand bis aufs Aeußerſte
vor. Sie ſind entſchloſſen, bei weiterem Vordringen der eng-
liſchen Truppen alle Kohlenſchächte, alle Gold und Edelſtein
gruben zu zerſtören und, nöthigen Falls, aus der zweiten Haupt
ſtadt des Landes, aus Johannesburg, ein zweites Moskau zu
machen. Dabei dürften Millionen von Werthen unwiederbring-
lich verloren gehen. Von neuen bedeutſamen militäriſchen Ein-
griffen iſt für heute ebenſowenig etwas zu melden, wie von einer
Verbeſſerung der Friedensausſichten.

Folgende neue Telegramme
Redaktion vor:

Berlin, 16. März.

lagen bis Schluß der

Der Lokal-Anz.“ meldet aus London
Die Anzeichen dafür mehren ſich, daß die Buren in ihrem
Verzweiflungskampfe entſchloſſen ſind, die Goldſtadt
Johannesburg lieber vom Erdboden zu vertilgen,
als ſie dem Feinde preiszugeben. Aus Lourenço Marquez
wird aus Kreiſen, die mit den Minenverhältniſſen vertraut
ſind, berichtet: Die Jngenieure der Bergbau- Abtheilung der Trans-
vaalregierung arbeiten an einem Plane der Zerſtörung der
Goldbergwerke mittels Dynamit. Dieſelben Gewährs-
männer beſtätigen die Meldung, die Stadt ſelbſt werde
unterminirt, um im gegebenen Augenblick in die Luft
geſprengt zu werden.

Wien, 16. März. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird die
Drohung Krügers, Johannesburg und die dortigen
Goldminen in die Luft zu ſprengen, ſehr ernſt genommen,
jedoch daran die Erwartung geknüpft, daß nunmehr Frank-
reich und Deutſchland infolge des ſehr großen
Beſitzes an Minenaktieninterveniren werden.

Berlin, 16. März. Wie das „Berl. Tagebl.“ aus London
meldet, drohten die Transvaaler, ihre Geſchütze auf
Bloemfontein zu richten, wenn die Bewohner ſich
zu kämpfen weigerten, zogen ſich aber ſchließlich nordwärts
mit dem Präſidenten Steijn zurück.

London, 16. März. General Roberts ertheilte den Generälen
Gatacre, Clements und Brabant den Befehl, die im Norden

des Oranjefreiſtaates befindlichen Buren ein
zuſchließen.

London, 16. März. General Careve iſt mit zweitauſend
Mann, zwei Geſchützen und berittener Jnfanterie heute Morgen mit
der Eiſenbahn in drei Spezialzügen abgefahren, um ſich mit General
Gatacre und Clements zu vereinigen.

Aus Klipbankfontein wird vom 13. d. Mis. gemeldet,
heute begann ein heftiger Artilleriekampf zwiſchen
unſeren Batterien und den Geſchützen der Buren,
welche jenſeits des Fluſſes aufgeſtellt ſind. Die
Eiſenbahnbrücke iſt vollſtändig zerſtört, die Fußgängerbrücke dagegen
unverſehrt. Dieſelbe war von den Buren unkerminirt worden, aber
es gelang den Engländern, die zu den Minen führenden Drähte zu
zerſtören. Vorläufig iſt das Feuer eingeſtellt worden, und es hat
den Anſchein, als treffe der Feind Vorkehrungen, um ſich zurückzu-
ziehen.

Aus Kimberley wird gemeldet, General Metbuen hielt
geſtern eine öffentliche Verſammlung ab, in der er in einer Rede die
Tapferkeit der Vertheidiger der Stadt hervorhob und auch den Buren
großes Lob ſpendete. Die größte Bewunderung zollte er General
Cronje, den er als tapferſten Soldaten, der ihm je begegnet ſei,
hinſtellte.

LandesOekonomiekolleginm.
II.

Berlin, 13. Mat
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages wurde zuvächſt z

den Entwurf einer Geſchäfts ordnung für das Kön
LandesOekonomieKollegium berathen. Die Verſammlung
der neuen Geſchäftsordnung nach den Vorſchlägen der Rom
zu. Von allgemeinerem Intereſſe iſt beſonders der
in dem es heißt: das Landes Oekonomie Kolleginm gwiſ
bei ſeinem erſten Zuſammentreten in jeder 3 jährigen Sitzungspai,
eine ſtändige Kommiſſion mit der Bezeichnung „Ständige Kowmiſ
des Landes-OekonomieKollegiums (Centralſtelle für die Land
ſchaftskammern)“. Die Kommiſſion, in welcher jede Landwirtſchaft
kammer vertreten ſein muß, hat das Recht, ſich durch Zuwahl e
gänzen und Sachverſtändige zu den Berathungen zuzuziehen, 9
ſtändige Kommiſſion hat die Aufgabe a) aus den Einjzelb.ſchliſ,
und Gutachten der Landwirthſchaftskammern Geſammtveſß
und Gutachten in geeigneter Bearbeitung zuſammenzuſſel
und dem Mumiſter für Landwirthſchaft, Domänen
Forſten einzureichen b) durch eine vorbereitende Samnmſy
und Zuſammenſtellung des einſchlagenden Materials
einzelnen Landwicrthſchaftskammern die Bearbeitung der gemeinſtg
lichen Angelegenheiten zu erleichtern; e) für die Zeit, wo das Lande
Oekonomie- Kollegium zu einer Sitzung nicht verſammelt iſt,
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Landwirthſchafiskammern
vertreten und zu dem Zweck ſelbſtändige Anträge und Berichte
den Mipiſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu richte
namentlich hat die Kommiſſion die Wahlen von beſonderen Vertreten
für dieſe gemeinſchaftlichen Angelegenheiten vorzunehmen.

Hierauf berichtete Rittergutsbeſitzer v. KriesTrankwitz
preußen) über die Zweckmäßigkeit der ſeitherigen Vier
wendung der Staatsſubventionen auf dem e
biete der Rindvieh-, Schweine- und Schafzug
(Vorlage des Miniſters.) Mit dem Korreferenten, v. Stock hauſen
Aogunſt, legte Referent folgenden Antrag vor:

Die vom Landes-Oekonomie-Kollegium in ſeiner Sitzung vo
14. bis 20. November 1891 gefaßten Beſchlüſſe über die Verwendiy
der Staatsſubventionen zur Förderung der Rindviehzucht habe
ſich im großen Ganzen bewährt. Es wird von keiner Seite Klan
darüber geführt, daß durch dieſe Beſtimmungen die Landwirß
ſchaftskammern in ihren Abſichten und Plänen beengt oder g.
hindert ſind. Zu den unter 1--9 der Ziffer I dieſer Beſchlüſſe anf
geführten Punkten empfehlen die Referenten dem Landes-Oekononie
Kollegium folgende Erklärungen 1. Jn denjenigen Kamme
bezirken, in welchen die Konſolidirung der Zuchten noch wi
und erſt wenig durchgeführt iſt, erſcheinen die Schauen nach n
vor als ein geeignetes Mittel, um durch die belehrende Anſchaum
das Verſtändniß und Intereſſe der Züchter zu heben. 2. Aßs n
beſonders geeirnetes Mittel, die Zucht intenſiver zu fördern, i
deſſen der Ankauf guter Zuchtthiere anzuſehen. Dieſer Auhuj
erfolgt entweder auf feſte Beſtellung oder die Thiere ſind di
meiſtbietenden Verkauf nur an Züchter, unter Sicherſt. llung de
Verwendung zur Zucht, abzugeben. Etwaige Preisdifferenzn
oder eine prozentuale Preisermäßigung ſind unter Verwendun
der Staatsgelder auszugleichen. 3. Um eine Verbeſſerung de
Stalleinrichtung zu fördern, ſind Subventionirung von Neu un
Umbauten auf Grund vorzulegender Baupläne zuzulaſſen. 4.
denjenigen Bezirken, in welchen die Viehzucht ſich bereits ſei
längerer Zeit zielbewußt entwickelt und ſich beſtimmten Schläge
zugewendet hat, erſcheint die Vermehrung der Zuchtſtierhaltungg
(Bullenſtationen) vorzugsweiſe geeignet. Eine Vermehrung de
Mittel zur Durchführung beſonders der vorſtehenden Zwecke erſchein
in hohem Maße wünſchenswerth.

An die Referate ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte in d
u. A. Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels und Engel-
brecht (Schleswig-Holſtein) auf den Werth der Thierſchau
namentlich der Bullenſchauen, hinwieſen. Der Antrag der Referah
wurde ſodann mit folgenden Abänderungen angenom m eh
Für Ziffer 1 iſt auf Antrag v. Mendel zu ſetzen: „Die Schau
ſind als geeignetes Mittel zur Förderung der Viehzucht auch je
noch anzuſprechen; dieſes gilt insbeſondere für die al
einzelne Viehgattungen beſchränkte Schau, Auch di
Prämiirung ganzer Zuchten (Stallſchauen) erſcheint empfehlen
werth, ſowie die Prämiicung der Bullen auf den
Körungen. Jn Ziffer 2 iſt zwiſchen „Ankauf guter“ und „Zucht
thiere“ einzuſchalten: „Der eingeſchlagenen Zuchtrichtung en
ſprechender“. Ziffer 3 iſt zu ſtreichen und Ziffer 4 durch folgende
Anträge v. Arnim und Graf Rantzau zu erſetzen: „dp
denjenigen Bezirken, in welchen noch keine genügende Anzahl vo
Bullen-Stationen vorhanden iſt, iſt auf Errichtung und Vermehrunz
derſelben Bedacht zu nehmen. Jn denjenigen Bezirken, in welchen
die Viehzucht ſich mit Hilfe der Bullenſtationen zielbewußt entwickelt
und beſtimmten Schlägen zugewendet hat, iſt die Organiſation von
Viehzucht-Vereinen, -Genoſſenſchaften und Verbänden mit Heerd
buchführung zu fördern.

Nach einer Pauſe wurde über die Frage verhandelt: Jſt eine
ge ſetzliche Reuregelung des Verhältniſſes der

Staates, theils pfännerſchaftlich. Der Abſatz der Pfänner-

S e

ländlichen Arbeitnehmer und Arbeitgeber in
Preußen erforderlich und auf welcher Grundlag

ſchaft betrug jährlich etwa 1900 Laſt Salz für 62000 Thaler,
die königlichen Koten lieferten jährlich etwa 5 600 Laſt.

Der zweite, gewiß ebenſo wichtige Nahrungszweig der
Stadt waren die Univerſität und z. Th. auch die Schulen, denn
die fremden Studenten verzehrten jährlich etwa 150 000 Thaler
in Halle. Die Zahl der Studirenden betrug im letzten Viertel
des 18. Jahrhunderts im Durchſchnitt immer 900 bis 1000,
was namentlich bei der territorialen Zerſplitterung und der
Nähe Jenas und Leipzigs für jene Zeit eine ſehr anſehnliche
Frequenz war. Das Profeſſorenkollegium beſtand aus vier
Profeſſoren der Theologie, fünf ordentlichen und zwei außer-
ordentlichen Profeſſoren der Jurisprudenz, acht Profeſſoren der
Medizin und 16 Profeſſoren der philoſophiſchen Fakultät, dazu
kamen mehrere Privatdozenten, ſodaß es ſchon eine ſehr ſtattliche
Koronabildete. Ebenſo wie die Univerſität und die Studenten gab die
Garniſon den Halleſchen Gewerbetreibenden viel zu verdienen.
Es lagen in Halle das Jnfanterie- Regiment Nr. 3 und ein
Füſilierbataillon, und die Soldaten brachten jährlich etwa
100000 Thaler unter die Leute.

Man darf aber nun nicht glauben, daß außer den Salz-
wirkern ganz Halle von der Garniſon und der Univerſität gelebt
habe, vielmehr hatte Halle ſchon damals eine anſehnliche
Jnduſtrie. 717 Webeſtühle waren im Jahre 1794 in Thätigkeit
und produzirten für ca. 430 000 Thaler Waare, von der die Hälfte
exportirt wurde, z. Th. bis nach Amerika. Außerdem war die
Seideninduſtrie, das Buchgewerbe, die Handſchuhbranche u. ſ. w.
gut entwickelt. Die Fiſcherei war unbedeutend, dagegen Gärtnerei
und Gemüſebau ſehr im Schwange; ein Erzeugniß der letzteren,
die damals für die Textilinduſtrie unentbehrliche, heute durch die
Maſchinen erſetzte Karde (eine Diſtelart, Dipsacus fulohnw)
wurde weithin verſchickt. Daß auch Viehzucht in Halle getrieben
wurde und zwar im Verhältniß bedeutend mehr als heute, iſt
ſelbſtverſtändlich. Jm Jahre 1791 wurden nicht weniger als
t Stück Rindvieh und 1639 Schweine in unſerer Stadt ge-
yalten.

Die ſtädtiſche Verwaltung lag dem Magiſtrat ob, der zu-
gleich Verwaltungs- und Juſtizbehörde für die Stadt war. Er
beſtand aus dem Präſidenten, 4 Rathsmeiſtern, dem Syndikus,
dem Kämmerer und 6 Rathmännern und zerfiel in verſchiedene
Departements, das Bauamt, das PpolizeiDirektorium,

das Markt- und Waageamt, Gaſſenamt, die Laternen
kommiſſion u. ſ. w. Die Einnahmen der Kämmerei betrugen
jährlich 28 000 Thaler, und floſſen aus dem Grundbefſitz, der
Mühlen und anderen Anlagen der Stadt. Die Summe er
ſcheint uns heute ſehr niedrig, aber man muß in Betrach
ziehen, daß das Geld vor 100 Jahren einen viel höheren Wert
hatte als hente, und daß außerdem die Aufgaben der Gemeinden
noch nicht ſo umfangreich wie heute waren, weshalb die Städte
auch nicht ſo große Ziffern in ihrem Etat hatten, wie in der
Gegenwart.

Von ſtaatlichen Behörden ſeien erwähnt: das königl. Salj-
amt, das Poſtamt, mit dem das Zeitungsweſen in Verbindung
ſtand und das jährlich 14000 bis 16 000 Thaler Ueberſchuß
hatte, ferner das königl. Amt u. a. m.

Auf die Franckeſchen Stiftungen können wir hier aus
Naummangel nicht eingehen, es ſei nur erwähnt, daß das
Waiſenhaus unter der Gerichtsbarkeit der Univerſität ſtand
Seine Bibliothek enthielt damals 20000 Bände, die Canſtewſche
Bibelanſtalt hatte bis zum Jahre 1796 ſeit ihrer Gründung
1679 939 Bibeln und Teſtamente gedruckt, eine gewaltige Zahl.

Einen beſonderen Ruf genoß das Pädagogium, das unter
dem Direktor des Waiſenhauſes ſtand, aber ſonſt keinen
Zuſammenhang mit ihm hatte. Die Zahl ſeiner Zöglinge
belief ſich auf 60 bis 70, darunter viele Fremde und Aus-
länder. Das lutheriſche Stadtgymnaſium hatte einen Rekter,
einen Konrektor und 11 Lehrer, das reformirte 2 Profeſſoren,
einen Rektor und 4 Schulkollegen. Für das Schulweſen
war wirklich gut in Halle geſorgt, denn außer den genannten
Anſtalten gab es noch mehrere Bürgerſchulen, ferner in Glaucha
die ſogenannte Mittelwachſche Schule und mehrere Privatſchulen
Ein gutes Schulweſen iſt aber für die Zukunſt eines Gemiein-
weſens von der größten Bedeutung, denn von der Bildung und
Erziehung, die der Jugend zu Theil wird, hängt es ab, was für
Männer dereinſt das Gemeinweſen lenken werden. Gewiß haben
die politiſchen Ereigniſſe ſehr viel zu dem überraſchenden Auf
blühen unſerer Stadt beigetragen, aber nur, weil ſie Männerſanden, die zu tüchtigen Bürgern erzogen waren.

Otto Senſt.
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at eine ſolche zu erfolgen? Referent, Kammerherr von
hedenRheden, empfahl die Schaffung eines Geſetzes zur

Bekämpfung des Vertragsdruches und zur weiteren Durchführung
desſelben die Einführung von Verwaltungsmaßregeln entſprechend den
Vorſchlägen der Landwirthſchaftskammer Hannover. Es wurde
folgender Antrag des Referenten angenommen:

Das LandesOekonomieKollegium wolle beſchließen In Er
wägung, daß der Vertragsbruch der landwirthſchaftlichen Arbeiter
in einer derartigen Weiſe im Zunehmen begriffen iſt, daß durch
denſelben die ohnehin ſchwierige land wirthſchaftliche Lage noch
drückender belaſtet wird, als durch die niedrigen Preiſe faſt aller
landwirthſchaftlichen Produkte, in fernerer Erwägung, daß die
Sicherheit des landwirthſchaftlichen Betriebes durch die Ueberhand-
narme des Vertragsbruches zur Unmöglichkeit gemacht und das
Rechtsbewußtſein des olkes durch den Vertragsbruch
immer mehr vermindert wird, die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen den Erlaß eines Geſetzes zur Bekämpfung des Vertrags-
bruchs herbeizuführen, nach welchem beſtraft wird 1. der landwirth
ſchaftliche Abeiter, welcher widerrechtlich die Arbeit verläßt, oder
das Arbeitsverhältniß nicht antritt: 2. der Arbeitgeber, welcher
widerrechtlich das Vertragsverhältniß mit dem landwirthſchaftlichen
Arbeiter briht 3. der Arbeitgeber, welcher wiſſentlich vertrags-
brüchige Arbeiter in Arbeit nimmt; und der Arbeitgeber, die Dienſt-
und Arbeitsgenoſſen, ſowie ſonſtige dritte Perſonen wegen Verleitung
zum Vertragsbruche.

Weiterhin ſtimmte das Kollegium folgendem Zuſatzantrag
des Korreferenken Geheimraths Dr. Freiherrn v. d. Goltz -Poppels-
dorf zu

„Das Königl. Landes-Oekonomie-Kollegium erklärt, daß es ein
den 88 25 des Geſetzes vom 16. April 1899 für das Herzogthum
Anhalt inhaltlich entſprechendes preußiſch s Landesgeſetz als ein zur
Bekämpfung des Kontraktbruches wirkſames Mittel und daher den
Erlaß eines ſolchen für wünſchenswerth hält.“

Es folgte ein Antrag der ſtändigen Kommiſſion
des Kollegiums für die Landwirthſchaftskammern, betreffend
die Einfuhr amerikaniſcher und ruſſiſcher Pferde,
dahingehend: „bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter zu beantragen,
einen wirkſamen Schutz der einheimiſchen Pferdezucht herbeizuführen
a) durch Brandzeichen für eingeführte Pferde, b) durch eine aus-
reichende Quarantäne für dieſelben, e) durch diagnoſtiſche
Impfung der eingeführten Pferde gegen Rotz, ſobald ein ſicheres
Mittel gefunden iſt.“ Die Referenten, Geheimrath Reich-Meyken
und Graf Rantzau Raſtdorf, begründeten den Antrag der
Kommiſſion und legten die Nothwendigkeit einer Erſchwerung der
Einfuhr dar. Jn Mengen würden heute amerikaniſche Pferde unter
der Flagge von deutſchen Zuchtprodukten an den Mann gebracht. Der
Korreferent wies darauf hin, daß in Schleswig-Holſtein ſeitens der
Remontenkommiſſion eine größere Zahl ſolcher Amerikaner angekauft
wurde, was in den Kreiſen der heimiſchen Züchter große Mißſtimmung
herver erufen habe. Nach kurzer Debatte wurden folgende
Zuſatzanträge neben den Kommiſſionsanträgen angenommen:
1. „Der Antrag der Kommiſſion möge auf ausländiſche Pferde im Allge-
meinen ausgedehnt werden“ (Antrag des Referenten). 2. erhalte
folgende Faſſung „Das Brandzeichen hat zu beſtehen aus einem
Buchſtaben zur Bezeichnung der Grenzſtrecke, üder welche die Einfuhr
ſtattgefunden hat, ſowie aus dem Datum der Einfuhr“ (Antrag
Engelbrecht, Schleswig-Holſtein). 3. Ziffer b) erhalte folgende
r „Durch eine mindeſtens ſechswöchentliche

uarantäne, an welche ſich eine ſechsmonatlicheveterinär polizeiliche Beobachtung anſchließt (An-
trag des Referenten).

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 15. März. (Ein fideles Gefängniß.)

Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung gegen
den 32 jährigen früheren Gefangenen-Aufſeher Hermann Becker aus
der Nachbarſtadt Bleicherode, gegen den 51 jährigen Handelsmann
Karl Stolze sen. und deſſen Sohn, den 24 jährigen Landwirth Karl
Stolze jun., aus Kleinberndten. Becker hat als Gefangenen-Auf-
ſeher beim Amtsgericht Bleicherode den beiden wegen Körperverletzung im
dortigen Gefängniß befindlichen Stolze die weitgehendſten Erleichterungen

gewährt die beiden Stolze waren nicht in einer beſtimmten
Gefängnißzelle untergebracht, ſondern hielten ſich meiſt im Wohn-
zimmer oder in der Küche des Becker auf, empfingen ohne Erlaubniß-
ſcheine Beſuche ihrer Angehörigen ſpielten in der Wohnung
Beckers mit demſelben Skat, rauchten, tranken Bier
und Branntwein ind unterhielten aus dem Gefänguiſſe
heraus einen heimlichen Briefwechſel mit ihrer Familie.
Becker hat auf Koſten der Stolze mit gezecht und
ſoll auch mancherlei Geſchenke von Letzteren erhalten haben.
Becker wurde wegen Verbrechens und Vergehens im Amte zu
6 Monaten Gefängniß und zu 1 Jahr Ehrverluſt, Stolze sen. zu
6 Wochen Gefängnißz und Stolze jay. zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Halberſtadt, 15. März. (Schwurgericht.) Jn zwei-
tägiger Sitzung wurde gegen den 21 Jahre alten Buchdrucker Auguſt
Wedekind aus Aſchersleben wegen verſuchten Mordes ver-
handelt. Der Angeklagte trat im Jahre 1893 in der Papierwaaren-
fabrik von Beſtehorn in Aſchersleben in die Lehre, um ſich zum
Buchdrucker auszubilden nach Beendigung ſeiner Lehrzeit verblieb er
noch einige Zeit in dieſem Geſchäft. Mehrfache Rügen ſeitens des Ober-
maſchinenmeiſters Wagner veranlaßten ihn indeß zum Austritte. Nach
mehrmaligem Stellenwechſel bat der Angeklagte ſchließlich ſchriftlich um
Wiedereinſtellung in das Geſchäft, erhielt jedoch keine Antwort. Letz
teres legte der Angeklagte dem Einwirken des Obermaſchinenmeiſters
Wagner zur Laſt und beleidigte dieſen auf öffentlicher Straße. Als
am 18. Januar d. J. Abends im „Kaiſerhof“ in Aſchersleben ein
Tanzſtundenball abgehalten wurde, traf der Angeklagte mit Wagner
dort zuſammen und beſchimp te ihn. Nachdem er ſich dann, angeblich
zum Abſchneiden einer Cigarre, von einem Freunde ein Taſchenmeſſer
geliehen hatte, das er auf feine Schärfe prüfte, ſtieß er die Worte
aus „Jtzt kriegt er eins, und wenn ich mich unglücklich
machen ſoll Er ging darauf in ſchnellen Schritten auf
Wagner los und verſetzte ihm mit den Worten: „Hund, jetzt
mußt Du ſterben!“ zwei Meſſerſtiche in die Herzgegend. An
der Ausführung eines dritten Stoßes wurde der Angeklagte durch
rechtzeitiges Eingreifen eines im Lokale anweſenden Polizeibeagmten
verhindert. Mit Hülfe zweier anderer Beamten erfolgte ſodann ſeine
Verhaftung. Nach umfangreicher Verhandlung verneinten die
Geſchworenen die Hauptfrage betreffs vorſätzlicher Tödtung,
bejahten dagegen die Frage wegen vorſätzlicher Körperver-
letzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges und hinterliſtigen
Ueberfalles. Ferner wurde die Frage betreffs Zubilligung mildernder
Umſtände vrerneint. Der Angeklagte wurde zu vier Jahren
Gefängniß verurtheilt. Mit dieſer neunten Sitzung endete die
diesjährige erſte Schwurgerichtsveriode.

Plauen (Vogtl.), 15. März. Das Schwurgericht verurtheilte
heute Abend nach zehnſtündiger Verhandlung den Handarbeiter Lang
aus Gebersreuth, genannt „Näuberhauptmann Karo“, zu 14 Jahren
Zuchthaus wegen zahlreicher Einbrüche und Nothzucht.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und das deutſche Kunſtgewerbe. Unlängſt

empfing der Kaiſer den Geh. Kommerzienrath Vo gel aus Chemnitz,
der ihm eine in Gold geprägte Medaille überreichte, die er zur

rinnerung an die Einweihung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals in
Chemnitz hatte anfertigen laſſen. Der Kaiſer drückte ſeine Freude
über das Geſchenk aus, lobte die Arbeit und zeigte dann Herrn Voge
eine Medaillenſammlung, ihn auf einzelne hiſtoriſche
tücke aufmerkſam machend. Jm Verlauf der faſt drei

viertel Stunden währenden Audienz kam das Geſpräch auch
auf die deutſche Möbelſtoff- Induſtrie und HerrGeheimrath Vogel nahm Veranlaſſung, dem Kaiſer auselnanderzuſetzen,

wie ſehr dieſe Induſtrie unter der in Deutſchland
leider üblichen Bevorzugung ausländifcher Erzeug-

niſſe zu leiden habe; fo ſei z. B. ſogar das Reichs
tagsgebäude faſt zur Hälfte mit franzöſiſchen
Möbelſtoffen und Teppichen aus geſtattet. Wenn die
franzöſiſche Möbelſtoff-Jnduſtrie heute eine ſo bedeutende Rolle ſpiele,
ſo rühre das nicht zuletzt von der Prachtliebe der franzöſiſchen Könige des
17. und 18. Jahrhunderts her, die dieſen Zweig des Kunſtge werbes
beſonders förderten und pflegten. Herr Geheimrath Vogel legte aus-
führlich, ſo berichtet der „Conf.“ weiter, dar, daß die deutſche
Möbelſtoff- Induſtrie in den maßgebenden Kreiſen trotz ihres hohen
Standes nicht die gebührende Beach ung ſinde und die Vorliebe
für alles Ausländiſche auch auf dieſem Gebiet noch ſehr
ſtark ſei. Daran knüpfte er die Bitte, Se. Majeſtät möge ſeiner
Einfluß geltend machen, daß bei Einrichtung von königlichen
Schlöſſern, öffentlichen Gebäuden, Schiffen 2c. die deutſche Möbelſtoff
industrie in erſter Linie berückſichtigt werde. Des Kaiſers Beiſpiel werde
Andere veranlaſſen, die heimiſche Arbeit nach Gebühr zu ſchützen,
und dann werde auch der deutſche Fabrikant in den Stand geſetzt
ſein, bei umfangreicherer Produltion niedrigere Preiſe zu ſtellen.
Dann werde es auch möglich ſein, einen eigenen deutſchen
Stil zu ſchaffen, wie es heute einen franzöſiſchen und engliſchen
gebe. Wenn aber z. B. alle zur Ausrüſtung von Schiffen beſtimmten
Waaren und Gegenſtände zollfrei eingeführt werden dürften, ſo ſei es
unſeren Fabrikanten nicht möglich, erfolgreich mit den ausländiſchen
zu kämpfen. Der Kaiſer nahm mit Intereſſe dieſe Ausführungen
entgegen und verſprach, was an ihm liege, zur Hebung
des deutſchen Kunſtgewerbes, namentkich der deut-
ſchen Möbelſtoffinduſtrie, zu than. Auch in Bezug auf
Kleidungsſtücke, Bauten, Vronzen und manch Anderes bevorzugen leider
gerade die vornehmſten Kreiſe noch im ner das Ausland.

Jn Rom bewegte ſich geſtern Nachmittag ein großer Zug, in
welchem Vertreter der Municipalität und Vereinigungen aus allen
Theilen Jtaliens ſich befanden, zu dem neuenthüllten
Denkmal Karl Alberts und begab ſich hierauf nach dem
Quirinal-Platze, wo eine große Kundgebung kür den König
und die Königin ſtattfand, welche ſich mehrmals auf dem Valkon
der Menge zeigten, welche in begeiſterte Rufe ausbrach. Verſchiedene
Muſikkapellen ſpielten die Nationalhymnne. Der Zug bewegte ſich
alsdann weiter nach dem Pantheon, um einen Kranz am Grabe
Viktor Emanuels niederzulegen.

Ueber den entſetzlichen Luſtmord, den wir geſtern aus
Konitz meldeten, liegt jetzt noch folgende Schilderung vor Ein
ſchauerliches Verbrechen ſetzt die Bewohner von Konitz in Weſtpreußen
in gewaltige Aufregung. Der Obertertianer Ernſt Winter,
Sohn des Bauunternehmers Johannes Winter aus Prechiau, Kreis
Schliochau, welcher in Konitz das Gymnaſium beſucht und dort
kei dem Bäckermeiſter Lange in Penſion war, ſchien ſeit
Sonntag ſpurlos verſchwunden. Der fleißige und bei ſeinen
Kameraden überaus beliebte Schüler verließ nach dem
Mittageſſen ſeine Penſion und war dann mit einem Schulkameraden
zuſammen, von dem er ſich ſpäter trennte. Seitdem fehlte
jede Spur von ihm. Die Eltern wurden von dem Verſchwinden
ihres Sohnes telegraphiſch benachrichtigt und trafen ſofort in Konitz
ein, worauf die Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen wurde.
Da ein Unglücksfall nicht ausgeſchloſſen ſchien, wurde zunächſt der
Mönchſee abgeſucht. Hier wurde dicht am Ufer des Sees unter
dem Eiſe ein gefüllter Sack bemerkt und herausgefiſcht. Als
man dieſen öffnete, bot ſich ein geradezu ſchauerlicher An
blick dar. Jn dem Sack., welcher wohlvernäht geweſen war, fand
ſich in Packpapier eingewickelt ein noch friſcher menſchlicher Leich-
nam, dem Kopf, Arme und Beinefehlten. Der Rumpf war
nackt und üver und über mit Blut beſudelt, der Bauch auf
getrennt und die Eingeweide herausg nommen. Von dem tief
erſchütterten Vater wurde in dem Funde der Leichnam des Sohnes
erkannt. Die Behörde ließ ſofort an Ort und Stelle den Thatbeſtand
aufnehmen, wobei Kreisphyſikus Dr. Müller ſein Gutachten dahin
abgav, die fehlenden Glieder ſeien mit einer Säge
abgetrennt worden. Weitere Nachforſchunge am Fund-
orte förderten noch einen Arm zu Tage, wiährend
die übrigen Theile trotz ſorgfältigen Abfiſchens nicht
gefunden wurden und an einer anderen Stelle des Sees verſenkt zu
ſein ſcheinen, Ueber die Herkunft des Sackes, welcher die Signatur
„H. W. 3742“ trug, konnte bisher nichts ermittelt werden, ebenſo-
wenig über den Verbleib der Kleider, der Uhr und der Baarſchaft.
Der Mörder ſcheint ſein Opfer in einen Hinterhalt gelockt
und dort die ſcheußliche Verſtümmelung vorgenommen zu haben.
Für deſſen Ermittelung liegen disher nicht die geringſten Anhalts-
punkte vor.

Ein Millionendieb, der ebenſo ſchlau wie kühn operirte und
mit jahrelanger Beharrlichkeit Stückchen auf Stückchen häufte, bis
ſeine Diebſtähle den Weith von Millionen erreichten, wird jetzt
von amerikaniſchen Detektives in Ungarn geſucht. Der Sachverhalt
liegt foägendermaßen Jn der Gemeinde Bobrocz, im Liptauer
Comitat, weilen ſeit vorgeſtern zwei Detektives aus New-York, ſie
ſuchen einen Arbeiter Stefan Z3ajac z. Dieſer war nach Amerika
ausgewandert und erhielt Arbeit in einer Goldſchmelzefabrik in
New Dork. Trotz ſtrengſter Aufſicht gelangen ihm
Jahre hindurch viele Diebitähle. Zojacs erbat die
Erlaubniß bei der Arbeit ſchwarzen Kaffee zu
trinken. Jn den Kaffee ſchmuggelte er dann jedesmal ein Stückchen
reines Gold und manipulirte ſo ſich r, daß er ſogar ſeinem Aufſeher
die Kaffeeſchale offerirte. Einmal aber zerbrach die Schale, und ein
Kollege bemerkte das Gold. Er verſprach aber zu ſchweigen, wenn
Zajacz theilen würde. Zajacz aber, der nicht mehr ſicher war, trat
aus der Ardeit. Der andere Arbeiter ſetzte die Diebſtähle fort, wurde
aber bald erwiſcht, geſtand Alles und denunzirte dann den Zajacz.
Dieſer hat ſucceſive Gold im Werthe von drei Millionen Gulden
geſtohlen. Jetzt ſuchen ihn Newyorker Detektives und warten auf
ſeine Heimkehr. Der Dieb dürfte ſich jedoch nach Südamerika ge
wendet haben.

Eine ſenfationelle Verhaftung wird aus Paris gemeldet:
Der rumäniſche Prinz Nikolas de Soutzo, ein Ver-
wandter des Königs von Serbien, iſt wegen Betruges feſtgenommen
und hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Genannter Prinz
hatte eine inzwiſchen verſtorbene Prinzeſſin Ghika geheirathet und
ſein mehrere Millionen betragendes Vermögen verſpielt. Sodann
machte er allerhand bedenkliche Finanzgeſchäfte, wegen deren jetzt ſeine
Verhaftung erfolgt iſt.

Die Krawalle in Uesküb. Die Pforte bewilligte alle
Forderungen der Unzufriedenen in Uesküb. Der Bazar iſt wieder
geöffnet, der Vali Haſiz- Paſcha iſt von Uesküb abgereiſt. Der neu
ernannte Muteſſarif von Prizrend iſt zur Führung der Geſchäfte des
Vali nach Uesküb berufen worden. Die Gerüchte von einer Truppen
zuſfammenziehung und theilweiſen Mobilmachung enthehren der
Begründung.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Oeuli, den 18. März, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm-
2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Vorleſung des I. Theiles der Paſſionsgeſchichte Archidiak. Pfanne-
Montag, den 19. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf-
Prof. Schmidt. Freitag. den 23. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-
predigt Oberpred. Wächtler. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr Kindergottes
dienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Nichter.
Vorm. 19 Uhr Konfirmation Oberpred. Wächtler. Kollekte wird
geſammelt für die Hall. Bibelgeſellſchaft. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr: Miſſionsgottesdienſt; Diak. Heintke. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch, Abends 8--9 Uhr, ältere Abiheilung Dienstag Abends
8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiaf. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm.

5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Ulriasgemeinde: Montag, Abends 78 U
Diak. Heintfe. 10 11 h 910 Uhr AlMontag, den 19. März, Vorm.
Beichte und Abendmoahlsfeier Oberpred. Wächtler. Mittwoch, den
21. März, Rbends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Diak. Heintle. Donners-

22. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden;
Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz Vorm. 10 UÜhr: Kon-
firmation Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Prüfung der HKonficmanden;
Diagk. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Sup.
Saran. Mittwoch, den 21. März, Vorm. 10 Uhr: BVeichte und
Abendmahl Derſeibe. Hoſpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr Der
erſte Theil der Leidensgeſchichte Jeſu Paſtor Nietſchmann.
Johannesgemeinde (im Saale der alten Volksſchule): Vorm
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 21. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Tiſcher. Berg mannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Paſtor

tag, den

Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.
Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt Tpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
J pr. Lie. Lang. Freitag, den 23. März, Abends 6 Uhr:
IV. Paſſionsgottesdienſt, tl. Klausſtr. 12; Derſelbe. Zu St.
Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Predidtamts-kandidat Buſch. Miltwoch, den 21. März, Nachm. x3 Uhr Prüfung
der Knaben Abtheilung Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Knaben- Abtheilung Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr: Paſſtons-
gottesdienſt Diak. Wagner. Zu St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr
(Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Mittwoch, den
21. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Prediger
Freybe) Freitag, den 22. März, Abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Derſelbe. Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
22. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Goetheſtraße 6 part.
Derſelbe. Jungfrauen Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag
Abends von 7 bis 10 Uhr, Goetheſtraße 6 part. Jugendrerein
der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag, den 18. März, bei gutem Wetter Spaziergang durch die
Heide. Abmarſch Nachm. 2 Uhr von Ecke Triftſtraße-Reilſtraße.
Verſammlung junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den
23. März, Abends punkt x9 Uhr. Thema ſiehe lokalen Theil der
Zeitungen Donnerstags. Freie, friſche Diskuſſion. Junge Männer
von 18 Jahren an, ſowie ältere und verheirathete freundlichſt eingeladen.
Die Verſammlung findet Schillerſtraße 59 I ſtatt. Diakoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen Vorm.
9 Uhr Predigt Hilfspred. Keller. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation;
Oveirpred. Knuth. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Konfirmation Derſelbe. Nach der Kon
ſfirmation Beichte und Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den
22. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak.
Witte. Freitag, den 23. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandicht
Hilfspred. Keller. Sonnabend, den 24. März, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden; Paſt. Schröder Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte. St. Franuziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: Militär-
gottesdienſt. 95 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Ver-
ſammlung des Eliſabethvereins. Freitag Abend 7 Uhr: Faſtenandacht
und Predigt.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,Vorm. 10 Khr: Leſegottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Pred. Janßen. Nachm.
31 Uhr Predigt Vred. Drews. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag Abend
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9Uhr: Predigt; Paſt. v. Stockhauſen.

Evangeliſcher. Mädchen-Verein: Sonntag, den
18. März, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. März 1900.

Aufgeboten: Der Handlungsgehilfe Otto Fuchs, Leipzig un
Anna Krüger, Raffinerieſtr. 3. Der Kupferſchmied Albert Hennig,
Kanzleigaſſe 3 und Eliſabeth Gaſe, Henriettenſtr. 31. Der Geſchäfts
diener Otto Schütze, Wilhelmſir. 7 und Louiſe Wickart, Herrenſtr. 33.
Der Jngenieur Aug. Keuffel, Bremen und Louiſe Müller, Raiſinerie-
ſtraße 28. Der Tiſchler Willy Metzner, kl. Brauhausſtr. 18 und
Marie Worm, Schillerſtr. 31. Der Kaufmann Kurt Bracke, Anhalter-
ſtraße 12 und Hedwig Sonnenkalb, Kronprinzenſtr. 40. Der
Oekonom Otto Thormann, Diemitz und Klara Fritſche-Gundermann,
Halle.

Geboren Dem Arbeiter Heinr. Pfaff, Pfännerhöhe 30, S.
Franz. Dem Maler Friedr. Müller, Schulſtr. 2, T. Anna. Dem
Fabrikarb. Wilh. Wolff, Thurmitr. 158, T. Elſe. Dem Handarb.
Paul König, Unterplan 8, T. Margarethe. Dem Eiſendreber Karl
Plaue, Lilienſtr. 8, T. Wally. Dem Bäckermſtr. Otto Hänel, Geiſt-
ſtraße 46, S. Otto.

Geſtorben: Des Geh. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D.
Franz v. Voß Ehefrau Mathilde geb. Nernſt, 79 J., Franckeſtr. 2.
Des Handarb. Lupwig Ebenhan T. Anna, 5 Mon., Beeſenerſtr. 7.
Die Wittwe Antonie Berendt geb. Boltze, 47 J., Reilſtr. 131. Die
Wittwe Marie Scherf geb. Müller, 62 J., Klinik. Des Schloſſer
Friedr. Denkewitz S. Willy, 6 J., Klinik. Des Fabrikarb. Guſtav
Rumſtedt S. Kurt, 5 Mon., gr. Schloßgaſſe 9. Der Vergarb. Ferd.
Richter, 53 J., Bergmannstroſt.

an

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. ille die Nedaklion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiret. Für die ufer re verantwortlig
O. Brakel, Salle a. S.
r e r S
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gegenüber.

Grösstes Lager Glashütter
und Genfer Taschenuhres,

E. Fröm6 J rö feiner Wand- u. Standuhren.

Werkstatt für complicirte u. Fräcisionsuhren
unter weitgehendster Garantie.

Seiden-blousen m. 3,90
und köher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo vor
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. dis 18,65 per Meter.
G. Henneberg, Seiden-Fahbrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

FJFdlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
An zig 3 Mark. Kleid 3 Mark.
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Empfehle in größter Aunstvahl zu niedrigſten Preiſen:

e Gonfrmanden- Anzüge in etof,
e Gonfirmanden- Anzüge in anmgarn,

Gonfirmmanden- Anzüge in Cheviot,
Gonfirmanden- Anzüge in Dingora,

9 u Gunliti ſten und in beſter Ausführung
r n

S e r v r r e J Wr T 2 x J S S n W o an e e e S e
Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstäd
r. Märkerstrasse 4. Halle a. S. Gr. Märkerstrasse 4.

Als besonders preiswerthe Specialität offeriren nachstehende

Plüsch-Garnitur

Zweiter Klavier Vortrag
mit mündlichen Srläuternungen

von Dr. Otto MNeitzel
am Dienſtag, den 20. AKlärz, Abends 7 Ahr

im „Wintergarten“.
Programm I. Vier Balladen v. Chopin. II. Davidsbündler-

Tünze v. Schumann. III. Klavierstücke von Scarlatti, Rameau,
Beetboven, Saint-Saöns und Liszt.

m KLonzertflügel: Blüthner e
Karten zu 2 I und 1 Mark in der Karmrodt'schen

Musikalienhandlung (Reinhold KLoch), Barfüsserstrasse 20.
Fernsprecher 572. o

Für die Kinder!
Sonnabend, den 17. März, Nachmittags 4 Uhr im „Neuen Theater“,

Große Ulrichſtraße 3

„Deutesche Härchen“
von Andersen, Bechstein, Grimm, Leander,

vorgetragen von Rucdkolf orenz,
Direktor der Halleſchen Theater und Redekunſtſchnle.

Billets à 50, 30 und 15 Pfg. ſind von 3 Uhr ab an der Kaſſe zu haben.
Sonnabend 6 U. Web. Vohgeen PassionSing-Aca d. n n re arPornvarg erstrasse 28b, V. 109-11.

Vorbereitungsanſtalt
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1 Sopha m 2 Fauteuils K. 260

3 e raiein prima gewebten Plüschen Mk. 280-300. für die Einjähr igen Prüfung zu Weimar. n Ge
Die Polsterung ist sehr exakt und sauber ausgeführt, an Materialien werden stets gutes, S Haus, groger r Anslumt Soergel. frauitz: Eüamein

feines und grobes Werg, Rosshaarauflage, sowie prima gekapselte Sprungfedern benutzt. bereit.

Neueste Master. vie ſapieD träghchenCesohmackvollo und ohice Ausführung wird zugesichert ng der Gotie über die

Grossartige Auswahl in vielen Formen u. Parben stets auf Lager. eaus

S ſtädtiſcherDotirungS S zuräckgegAllergrößte Auswahl a a
Schulen.

in allen Sorten jogeneslebender Flußfiſche und
armbaimmer

frisch empfohles: jg. Gänse, Enten, Puter, Poularden,
Capaunen, Hähnchen, RBirkwild, Haselhühner,

Rennthier- Rücken und Keulen.

W
e

W
friſcher Seefiſche.VFrische Gurken, Salat, Radiese, Sellery, Ananas,

Waldmeister.

m
9
5

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe. gen nm a x t Prima große h e rZu Crischen silberlachs üt dasBillig S 3 Spiegel- u. Schuppenkarpfen, Crischen steinbutt, Sachſen
S s ſtarke Mecklenburger Aale. un z oen L nde Spann. u. Messina-BPrangen Snieien in jeder Große. heilen Carian 5 ber2 à Dtzd. 60, 80, 90, 100 Pfg. 2 a Hechte, Welse ete. s r S a Sitaatse4 S Z Blut-Orangen, S Alle W rn Mxtraà Diad. 100, 120, 150 Pfg. SEIDEL&MAUMAMM e Ia lebende und gekochte 7 Uuft ſi

vo d 1 c J In i S a alſo 16wei Abnahme in ganzen und halben ki ten Engrospreis. 7 lebende Bachsaiblinge, Hummer leb Krebse 5
Austern, Wummer, Caviar, Lachs D. DRESDEN- S lebende Forelien. 1, U. 5 die sAlle Sorten Fleisch- u. Wurstwaaren. Vertreter: z 7 2 aufr J r vertreter: 2 W a un refs in Ctr. 60 Pfg. SAm zu ermässigten Preisen. 5 Jahreg n Mark.Gemüse- u. Früchte-Conserven, bei e im Rabatt Otto Giseke Nachl., 2 Fſr Somabend m vie mehren Tage Ben

S ſormJufius Bethge e e ittellachse9 alle a. S Gr- Steinstr. 55- 2 in ganzen Fiſchen à Pfd. 0,60 im Ausſchnitt à Pfd. 0,80 1,00 Stadt

Inb.: Klippert Engel. t t empfiehlt SumnWeinhandlung. Austern-Stube. e 6B. Weine im Ausvrerkaur äusserst Wenig gebr. Pianino, Friecdnv. Krahmen, Halle d. S. a

in besserer wie feinster Ausstattung empfehlt Specialhaus für Damenkleiderstoffe u. fertige Kleider, Seidenstoffe.

prachtvoller Ton, billig zu verkaufen.

i Anfertigung nach Mauss.4014) Ritterſtraße 16. Fluß u. Seefiſchhandlung, Fiſcherplan Z. ab auf
Konſiſt

Du und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 2 Beilagey.

SGSGGGGGGGGSGSGSSSS G WKleider, Jaquet-Kleider, Kleiderröcke, Morgenröcke, Se A- Boegelsacik,
Blousen, Blousenhemden, Unterröcke
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 108 Jahren, am 16. März 1792, wurde Guſtav III.,

zug von Schweden, auf einem Maskenball von dem Verſchwörer
tarſtröm tödtlich verwundet. Der unglückliche Monarch, gegen den

tereits zuvor eine feindſelige Stimmung bewerkbar gemacht hatte,

er ohne Befragung der Stände einen koſtſpieligen Krieg gegen
land unkernommen hatte, wollte neuerdings die Rettung

dwigs VI. erſtreben. Um aber nicht einen neuen Gewaltſtreich
aleiden, bildete der tiefgekränkte Adel eine Verſchwörung, welcher

Halleſche Nachrichten.
Halle 16. März.

Als ein weiteres Wort zur Berrfswahl unſerer
ungen wird uns mitgetheilt In der letzten Zeit ſind verſchiedene
mezzeitungen mit Notizen ürerſchüttet worden, denen zufolge junge

ute angeregt werden, den Gärtnerberuf zu erlernen. Es
id in den bezüglichen Hinweiſen ausgeführt, daß ſich ein
Mangel an Lehrlingen und demzufolge auch an Gehilfen eingeſtellt
ſobe, und ſhr richtig geſagt, daß dieſer die Folge der bisher üblichen
ingen Entlohnung ſei. Zugleich folgt aber auch der Nach

daß „infolge der Aufbeſſerung in den letzten Jahren
der Grund hinfällig geworden ſei“ und daß der „Gärtner
auf ſeinen Angehörigen eine geſicherte und ehrenhafte Levensſtellung
heit.“ Es liegt uns nun vollſtändig fern, etwa nach bekannten
Muſtern eine Warnung wegen Ueberfüllung des Berufs hinaus-
deſaunen zu wollen. Nur müſſen wir die verbreiteien Jirthümer
tig ſtellen Der Gärtnereib. ruf bietet heute abſolut keine Ausſicht,
daß er auch nur die Häffte von denen ernäort, die ihn er ernt haben.
die gewe bliche Gärtnerei (Kunſt und Handelsgärtnerei) beſchäftigt
um 5 bis 10 Proj. verhetrathete Fach eute, und die Privat und
Jerſchaftsſtellen ſind ſo, daß auch dort vorzugsweiſe unverheirathete
Färiner verlangt werden und dieſe ihre Stellen wieder auf
geben müſſen, ſobald ſie einen eigenen Hausſtand gründen wollen.
eweit hier aber wirklich Verheirathete verlangt werden, iſt daran

e etwa 50 bis 75 Proz. de Bedingung geknüpft „jedoch kinderlos“
der „öchſtens 12-2“ bezw. „nur erwachſene Kinder“. Privat bezw.
Henſchafis- (Guts-) Gärter, welche Familie haben und gelegentlich
ing ihre Stellen verliereu, haben in ſehr ſeitenen Fällen Ausſicht,

eine Gärtnerſtelle wiederzuerlangen. Zumeiſt ſind ſie (in Groß
ſädten beſonders) genöthiet, dann Fabrikarveiter, Pferdebahnkutſcher
oder dergleichen zu werden, alſo einen Beruf zu ergreifen, den auch
ungeleinte Arbeiter verſehen können. Für all das hier Geſagte bringt
dir Hauptvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gärtnervereins das
udrückendſte Beweisma'erial, geſtützt auf ſtati niſche Aufnaumen. Wenn
geſagt wird, daß die vom Gärtnerberuf Ende der zwanziger, Anfang
der dreißiger Jahre Aoſpringenden meiſt minderwerthige Kräfte ſeien,
ſo iſt her das Gegentheil der Fall denn die Intelligenz wird heute
im Gä tnerberuf noch nicht bezahlt! Jntelligenzen vermögen im
härtnerberuf kaum die Häffte, wohl auch nur ein Drittel der

ſenigen Löhne zu erzielen, wie zum Beiſpiel beim Maſchinenbau-
weſen und der Elektrotechnik. Und darum verlaſſen rege mäßig nach
imarn Jahren Bethätigung die allermeiſten Jntelligen;en ent-
täuſcht und mit der Erkenntniß, daß für ſie kein Raum vor-
porhanden, den „ſchönen Gärtnerberuf“, trotzdem ſie vielleicht mit
de ganzen Herzen daran hingen. Einigermaßen gpſicherte geſchäft
iche Selbſtſtändigkeit zu erreichen, dürfte wohl kaum irgend anderswo
ſchwerer ſein denn es iſt eine b kannte Thatſache, und in der gegen-
wärtigen mächtigen Schutzzollbewegung der Handelsgärtner kann
man es ſo oft hören als man mag, daß die deutſche Kunſt- und
Handelsgärtnerei zumeiſt mit Unterbilanz arbeitet und ihre Exiſtenzen
vorzugsweiſe durch die Steigerung der Grund und Bodenypreiſe,
welche die Aufnahme von Hupotheken geſtatten, über Waſſer zu
halten vermag. Eitern und Vormünder, welche ihre Pflegebefohlenen
dem Gärtnereiberuf zuführen wollen, mögen Vorſtehendes in Er-
wägung ziehen. Zu näheren Auskünften iſt der Hauptvorſtand des
meinen Deutſchen Gärtner-Vereins (Berlin, Weißenburgerſtr. 66)

reit.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Kapitel 1, 18 und 19 des Haushaltsplanes, die durch die nach-
träglchen Beſchlüſſe der Stadtverordneten Genehmigung des Nach
tragsetats, Umſatzſteuer) etwas verſchoben ſind. Der Haus altsplan
der Gotiesackervervaltung für 1900 wurde genehmigt. Die Anträge
über die Beſoldungsverhä niſſe des Bauagſſiſtenten Fleiſchhauer und
des Baugſſiſtenten Ko h (Aufbeſſerung) wurden abgelehnt. Der
Haushaltsplan pro 1900, die Fürſorge für die Hinterbliebenen der
ſtädtiſchen Beamten betreffend, wurde genehmigt. Der Antrag, die
Dotitung der freiwerdenden Polizei-Inſpektorſtelle betreffend, wurde
zuräckgegeben, da er nicht genügend vorbereitet erſchien. Der Antrag
auf Nachdewilligung zur Unterhaltung der Jnvenmrarienſtücke betrifft
die ſchon von der Baukommiſſion genehmigten Poſitionen für die
Schulen. Der Antrag auf Zahlung einer Entſchädigung für ent-
zogenes Ackerland (2) Mk. für Gutspächter Schramm für das Land
an der Lievenauerſtraße, welches zum Schalbau noch gebraucht wurde),
wurde genehmigt.

Seitens der kirchlichen Aufſichtsbehörde iſtKirchenſteneru.
eine neue Muſterrolle für die Aufbringung der Kirchenſteuern auf-
geſtellt, die den Veranlagungen der landeskirchlichen Abgaben in den
drei Jahren vom 1. April 1900 bis 31. März 1903 zu Grunde
gelegt werden ſoll. Dieſe Rolle wird nach dem Geſammtbetrag der
Staatseinkommen“ſeuer der Mitglieder der ev. Landeskirche aufgeſtellt, der
für das Jahr 1899 1900 ſich für die evang. Bewohner der Lrovinz
Sachſen auf 10584 744 Mk. berechnet iſt. Das iſt gegen den Steuer
betrag des Jahres 1896, 1897 eine Steigerung um mehr als eine
Million, denn für die laufende Veraniagung war nur ein Steuer
detrag von 9306 158 Mk. angenommen. Dieſe G ſammtſumme der
Staatseinkommenſteuer vertheilt ſich naturgemäß auf die einzelnen
Kreisſynoden ſebr ungeich. Während z. B. die geringſte Steuer
ſuwme in der Ephorie Schlieben (12 916 Mk.) aufgebracht wird, be
Uuft ſich dieſe Summe in der Ephorie Magdeburg auf 1 694800 Mk.,

16 Proz. des ganzen Steuerbetrages der ganzen Provinz. Für
ie Stadtephorie Halle iſt die Geſammtſumme der Steuern

auf 970 505 Mark berechnet, das iſt ungefähr über-
Anſtimmend mit dem vom Parochial Verbande im vorigen
du für ſeine Umlage angenommenen Betrage von 968 111
g Es iſt dies aber nicht die Geſammtſumme der von den evang.
e wobnern der Stadt gezablten Einkommenſteuer, da noch die
e Kreisſinode Halle Magdeburg für ſich veranlagt und mit
Ende Mk. verechnet iſt. Wie viel von dieſer Summe auf unſere

adt und wie viel auf Magdeburg noch außer den vorhingenannten
a hier kommt, vermögen wir nicht zu ſagen. Die Steigerung iſt
h Mr. veträchtliche, von 790 675 Mk. im Jahre 1896,/97 auf
ſendeglirquie im letzten Jahre. Dementſprechend erfahren auch die
n deetuchtichen Abgaben, die der Parochialverband vom 1. April d. J.

ab aufzubringen hat, eine Vermehrung.

T. Statiſtiſches. uthetKonſiſtoriums See e den Mitthei'ungen dest königlichenbetrug im Jahre 1898 die Geſammtzahl

1. Beilage zu Nr. 128 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. März 1900

411 uneheliche Kinder die Taufe.
Eheſchließungen evangeliſcher Konfeſſion betrug 1035, und zwar
waren es 963 rein evangeliſche und 72 gemiſchte Paare, Unter den
letzteren Paaren waren 18 Bräutigame und 54 Bräute evangeliſcher
Konfeſſion. Die Ceſammtzahl evangeliſcher Trauungen betrug 818.
Hiervon waren 774 rein evangeliſche und 44 gemiſchte Paare, unter
welchen der evangeliſchen Konfeſſion 12 Bräutigams und 32 Bräute
angehörten.

13. Jufanterie-Brigade. Am vorigen Sonnabend Abend
8 Uhr fand im Hotel „Deutſcher Hof“, Franckeſtraße 8, eine Ver-
ſammlung des Vereins ehemaliger Kameraden des Regiments Nr. 66
ſtatt, behufs nochmaliger Beſprechung über Gründung eines Brigade-
vereins Es war eine große Anzahl Kameraden, welche der
13. JnfanterieBrigade angehörten, erſchienen. Der Vorſitzende be
grüßte die Erſchienenen aufs Herzlichſte und eröffnete die Verſammlung
mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., in welches alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Nachdem der Vorſitzerde Zweck
und Ziele des neu zu bildenden Vereins den Kameraden der ehe
maligen 13. Jnfanterie-Brigade erörtert und verſchiedene Anträge
hierüber entgegengenommen, wurde einſtimmig die Gründung des
Brigade-Vereins unter dem Namen „Verein ehemaliger Kameraden
der 13. Jnfanterie-Brigade zu Halle und Umgegend“ beſchloſſen.
Der neugegründete Verein wird nunmehr ſeine erſte außerordentliche
Generalverſammlung am Sonnabend, den 24. März, Abends 88
Uhr im Vereinslokal, Hotel „Deutſcher Hof“, Franckeſtraße 8, ab-
hilten und finden Anmeldungen behufs Aufnahme an dieſem Abend
ſtatt. Auch ſind alle noch fernſtehenden Kameraden der 13. In
fanterie-Brigade (Regt. 26 und 66) dazu willkommen.

Verein ehemaliger Zietenhnſaren. Vor einigen Tagen
traten im Reſtaurant der Halleſchen Aktien-Brauerei am Roßplatz
eine Anzahl eh'maliger Zietenhuſaren zuſammen, um den ſeit 1878
beſtehenden Verein wieder neu aufleben zu laſſen. Um die in der
Provinz Sachſen lebenden ehemaligen Zietenhuſaren für den Verein
zu gewinnen, ſoll am kommenden Sonntag Nachmittag in obigem
Lokal eine Zuſammenkunft derſelben ſtattfinden. Soweit deren
Adreſſen bekannt waren, ſind dieſelben brieflich benachrichtigt. Man
erwartet, daß ſich eine größere Zahl derſelben einfinden wird.

Kunſtſalon Afß mann. Der Vortrag des Herrn Schulze
Naumburg geſtern Nachmittag war recht gut beſucht: ein Beweie,
daß die bei der Gründung des Salons befolgten Prinzipien hier
bereits breiteren Boden gewinnen. Der neuen Kunſtvewegung und
ſpeziell ihrer praktiſchen Verwendung beim Bau und der Einrichtung
der Häuſer, beim Schmuck und der Ausſtattung der Zimmer diente
auch der Vortrag des Herrn Schulze über die dekorative Kunſt, der
im Weſentlichen das zuſammenfaßte, was der Redner über die Kunſt
pflege im Mitt lſtand im „Kunſtwart“ veröffentlicht hat. Man
merkte, daß der Vortragende mitten in der Bewegung ſtebt, ohne doch
die nothwendige Beſonnenheit verloren zu haben, und ſo zeugten
ſeine Aus'ührungen und praktiſchen Winke von tüchtiger Kenntniß
der Sache. Auch der hiſtoriſche Rückblick auf die Entſtehung der
Bewegung wird ſicher Allen willkommen und der ganze Vortrag
hoffentlich nicht erfolglos geweſen ſein.

Ueber ſeine Zwangsheirath erzählt Karl Neufeld,
der am Mitiwoch, 21. März, in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag
hält, Folgendes Eines Tages ließ mir der Mahdi durch einen
Boten melden, daß er beſchloſſen habe, mich zu verheirathen. Auf
meine beſtürzte Entgegnung, daß ich bereits verheirathet und nach den
Geſetzen meines Landes eine zweite Heirath nicht ſtattbaft ſei, wurde
mir hohnlachend entgegnet, daß ich niemals Ausſicht hätte,
weine Heimath wiederzuſehen, deshalb auch meine Beſorgniß
überflüſſig und außerdem an dem einmal ausgeſprochenen Befehle
des Mihdis nichts zu ändern wäre. Am ſelben Tage führte
man mir eine ſudaneſiſche Sklavin zu und mein Gefangenwärter
übergab ſie mir mit den lakoniſchen Worten Das ſoll jetzt Deine
Frau ſein. Meine neue Gattin wurde mir eine treue Lienerin und
Tröſterin in den Tagen, wo ſich die Verzweiflung meiner bemächtigen
wollte und eine aufopfernde Pflegerin in meinen häufig wieder-
kehrenden Fieberanfällen. Verleumderiſche Zungen haben ſpäter das
Gerücht ausgeſprenet, daß, als man mir Gelegenheit geboten hätte
zur Fucht, ich dieſe mit dem Bemerken ausgeſchlagen, m ine
Sudaneſin nicht im Stiche laſſen zu wollen. Dieſe Thatſache iſt
eniſteilt wiedergegeben. Eines Tages kam im Auftrage einiger
Freunde aus Aſſuan ein Bote zu mir, um mich zur Flucht zu
bewegen. Dieſe Flucht war indeſſen, wie ich erfuhr, ſo wenig vor
bereitet, man hatte weder für Kameele noch für Waffen ge-
ſorgt, daß ich ſofort die völlige Ausſichtsloſigkeit dieſes
Unternehmens einſah. Außerdem wäre es abſolut ſicher geweſen,
datz man in der Voraus'etzung, ich hätte im Einverſtändniſſe
mit meiner Sudaneſin gehandelt, dieſe in der grauſamſten Weiſe
gefoltert, um von ihr Näheres über meine Flucht zu erfahren. Daß
ich unter dieſen Umſtänden auf den Vorſchlag, Omdur man zu ver
laſſen, nicht einging, wird jedem logiſch denkenden Menſchen klar
ſein. So ſind überhaupt im Laufe der Zeit aus mir unerklärlichen
Gründen ſo viele falſche Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß ich mit
Vignügen jetzt die Gelegenheit ergreife, um das myſtiſche Dunkel,
welches man um meine Perſon gewebt, zu lüften und ohne jede
Rückſicht der vollen Wahrheit die Ehre zu geben.

Ueber Alt-Halle ſprach geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
Herr Oberlehrer Dr. Riehm vor den Migliedern des Preußiſchen
Beamtenvereins. Eine große Fülle von guten Lichtbildern illuſtrirte
ſeinen klaren Vortrag. Nachdem uns der Vortragende auf großen
deut ichen Karten orjentirt, alte Geſammtbilder und Ueberblicke, die
die frühere Kleinheit und das Wachſen der Stadt darſtellen, vor
geführt hatte, zeigte er die alten bemerken werthen
Bauten der Stadt Halle, ihre Kirchen, alten Thürme,
Pairiierbäuſer, Denkmäler Bogen Portale, Straßen
und Pätze. Jeden Hallenſer wie jeden Freund alter Architektur
wird die mit großer Liebe angelegte reiche Sammlung ſehr inter
eſſiren, aber er wird auch erkennen daraus, daß man früher oft recht
rückſichtslos das Alte aus dem Wege räumte, was uns jetzt vielleicht
als hübſcher hiſtoriſcher Schmuck gelten würde. Wir ſchließen uns
der Bitte des Vortragenden an, ihm doch alte Bilder von Halle und
ſeinen Häuſern, die ſich noch hier oder da in alten Käſten vorfinden
ſollten, zugehen zu laſſen. Vielleiht entſchließt er ſich einmal zu
einem Bilderwerk über Alt-Halle.

Vorbereitungen für die Landwirthſchafts-Ansſtellung.
Jm kommenden Jahre wird bekanntlich hierſelbſt die große Ausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft abgehalten und zwar auf
ſehr günſtig gelegenen Ackerplänen im Süden der Stadt, zwiſchen
Be ſener- uud Wörmlitzerſtraße. Außer eiwa 18 Morgen ſtädtiſchen
Ackers hat der Magiſtrat noch den daran anſtoßenden Acker der
Sachße'ſchen Erben von etwa 40 Morgen auf zwei Jahre gepachtet.
Mit der Ebnung des Ausſtellungsterrains, das durch hobe Bretter
r eingefriedigt werden wird, iſt bereits ſeit Längerem begonnen
worden.

Die Strafe in der Erziehung. Ueber dieſes Thema ſprach
geſtern Abend vor einer zahlreichen Zuhörerſchaſt Herr Profeſſor

die Erziehung praktiſch ausgeübt wird, iſt von dem Zuſtand der Ge
ſittung und Kultur, ſowie von dem Geiſt des öffentlichen und
Familienlebens abhängig. Mit einem Schlußwort aus Edbr. 12,
V. 9 11, das Bezug nimmt auf die göttliche Erziehung, ſchloß der
Redner ſeine intereſſanten Ausführungen.

D Sanitätskolonne. Geſtern Abend fand im kleinen Saal
des NeumarktSchützenhauſes die zweite Verſammlung der Mitglieder
der vom Halleſchen Barackenverein ins Leben gerufenen Sanitäts-
kolonne ſtatt. Unter ſpezieller Leitung des Herrn Dr. med. Herz-
feld wurden von den Samaritern an markirten Verletzten Verbände
allerlei Art vorgenommen, die durchweg gut gelangen. Hinreichendes
Material war zur Stelle, ſo daß die Ausführungen ſchnell von Stat en
gingen. Die nächſte Zuſammenkunft der Herren Aerzte und Sa ariter findet
am 12. Aptil, Abends 8 Uhr im ſelben Lokale ſtatt. Mitgetheilt
wurde, daß der Halleſche Bicycle-Klud ſich mit in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und 18 Radfahrer, für jeden Polizeibezirk 3,
mit den nöthigen Weiſungen (ſpeziell zur ſchnellen Benachrichtigung
der Samariter im Fall deren Verwendung) verſehen hat.

Der ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner letzten Sitzung die vom Klub deutſcher
und öſterreich- ungariſcher Geflügelzüchter zur Erzielung von land-
wirthſchaftlichem Nutzgeflügel empfohlenen Kreuzungen und genehmigte
einen Beitrag für das Denkmal des bekannten Ornithologen Dr.
Karl Ruß und für eine in Wernigerode ſtattfindende Geflügelaus-
ſtellung einen Ehrenpreis. Dann erörterte man die Diphtherie des
Geflügels. Es wurde als gutes Gegen mittel Terpentinſpititus
empfohlen.

Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltet am nächſten Sonn
tag Abend 8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ einen viel
verſprechenden Unterhaltungsabend.

Extrawagen der Straßenbahn. Die Halleſche Straßen
bahn beabſichtigt verſuchsweiſe an verkehrsreichen Nachmittagen Extra
wagen einzuſtellen und zwar auf der Strecke MarktBernburgerſiratze
Triftſtraße Cröllwitz reſp. Cröllwitz- Markt mit einer Wagenfolge von
10 zu 10 Minuten.

Briefbeförderung „Courier“. Infolge der am l. Avril 1900
in Kraft tretenden geſetzlichen Beſtimmungen muß die Briefveförderung
„Courier“ ihren Vetrieb einnellen. Die letzte Kaſtenleerung
erfolat am 30. März 6 Uhr Morgens und werden die „Coutier“
Briefkäſten nach dieſer Leerung abgenommen. Die Einlöſung
der nicht verbrauchten Werthzeichen kann bereits jetzt
beginnen und geſchieht bis zum 30. April in dem bisherigen Ge
ſchäfislofal kl. Brauhausſtr 23, Ecke Sternſtraße.

Walha atheater. Aus den zahlreichen intereſſanten und
effektvoll n Nummern des neuen, heute beginnenden Spielvlans
heben ſich ganz beſonders Robert Paxtons,„Rieſen-Pano-
rama-Gemälde“, dargeſtellt von zehn Damen und zwei Hercen,
als eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges hervor.

Das Apollo-Theater führt heute Freitag Abend zum
erſten Male den neuen, aus nicht weniger als 22 Kunſtkräften be
ſtehenden Spielplan auf. Dieſe außergewöhnliche Veelſeitigkeit des
Programms dürfte eine Gewähr dafür bieten, daß für jeden Geſchmack
Etwas zu finden ſein wird.

Retter Bräntigam? Mehrere dem Turn und Athleten-
Klub „Adler“ angehörend Mitalieder wollten nach Schluß der
V.reinsſitzung noch ein Glas Bier in aller „Gemüthlichkeit“ trinken,
darunter auch der Keſſelſchmied B. von hier nebſt ſeiner Braut, der
unverehel. Arbeiterin F. aus Giebichenſtein. Im Laufe der Unter
haltung verlangte B. von ſeiner Braut, welche ihm gegenüber ſaß,
ſie möchte ſich doch zu ihm ſetzen. Da ſie entgegnete, ſie könne
nibt hinter dem Tiſche hervor, weil um ſie herum noch mehrere
Bekannte ſäßen, wurde der Bräutigam darüber empört, nahm ein
auf dem Tiſche ſtehendes Bierſeidel, warf ihr dasſelbe ins G. ſicht und
verletzte das linke Auge derart, daß das Mädchen am anderen Tage
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ueberfahren. Geſtern Avend gegen 7 Uhr ereignete ſich
in der Nähe des Walhalla heaters folgender vedauerlicher Unfall: Die
in der Friedrichſtraße wohnende bejahrte Frau Ottilie Heinert
war eben im Begriff, auf einen Wagen der Halleſchen Stadtbahn
aufzuſteigen, als ſie durch einen unglücklichen Zufall (man vermuthet,
daß ihr von hinten auf das Kleid getreten wurde) vom Trittbreit
abglitt und rückwärts zur Erde ſtürzte. Dabei wurde ſie von einem
zufällig vorbeifahrenden Wagen der Firn a Känner u. Co. erfaßt,
ein ganzes Stück mit fortgeſchleift und überfahren. Schwerverietzt
wurde die laut Jammernde von Mitgliedern des 1870r Varacken
vereins, die gerade des Weges kamen, aufgehoben. Sie ließen ihr
auch ſonſt auf Grund ihrer im Samariterkurſus erlernten Fertig-
keiten ſadgemäße Hilfe angedeihen. Zwei der Genanten, die
O erfeuerwehrmänn er Känſch und Reime, trugen ſt dann nach
der Klinik, wo ein Oberſchenkelbruch und mehrere innerliche Ver
letzungen konſtatirt wurden. Der Vorfall hatte eine zahlreiche
Menſchenmenge zuſammengeführt.

Verbranunt. Als das 17jährige Dienſtmädchen Klara Meyer
eine grösere Parthie Holzwolle auf das Heerdfeuer des Küchenofens
legte, achtete ſie nicht darauf, daß ein Thril des Brennſtoffes zu ihren
Füßen Fruer gefangen und ihre Kleider in Brand geſetzt hatte. Sie
erlitt in Folge deſſen ſo ſchwere Verbrennungen an beiden Unter-
ſchenkeln, daß ſofort ärztliche Hülfe nöthig war.

Unfälle. Dem bei einem hieſigen Neubau beſchäftigten
Handlanger Otto Herrmann fiel ein Ziegelſtein aus dem zweiten
Stockwerk auf die linke Schulter, wodurch der Getroffene außer
ſchwerer Quetſchung eine Verletzung des Schulterknochens erlitt.
Während der Geſchirrfüh er Franz Große die Deichſel ſeines Wagens
dirigirte, welches durch die hinten angeſpannten Pferde aus einer
Verliefung gezogen werden ſollte, ſchnellte ihm p. ötzlich die Deichſel
ſo heftig gegen den Un'erleib, daß er ohnmächtig niederſank und an
ſcheinend innerliche Verletzungen davontrug.

Eine ſchwere Angenverletzung zog ſich der 41 fährige
Schuhmacher Joſeph Konitczak dadurch zu, daß er mit ſeinem auf
einer Ertzöhung ſtehenden Schemel umkippte und ihm das in der
Hand befindliche Meſſer tief ins rechte Auge drang.

Kleiner Vrand. Geſtern Abend 6* wurde die Feuerwehr
zur Beſeitigung eines kleinen Brandes nach Marktplatz 21 gerufen,
trat aber nicht in Thätigkeit, da das Feuer bei ihrem Eintreffen ſchon
gelöſcht war.
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Halleſches Kunſtleben.
An dem Vuregnn des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten Male wird am Sonnabend die Opernnovität „Der
Bärenhäuter“ wiederholt, im Farbenabonnement, 122., roth.
Für Sonntag Nachmittag 31 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen die Operettennovität „Die Puppe“ angeſetzt,
Abends 74 Uhr wird „Ein Sommernachtstraum“ wieder
holt. Am Montag gaſtirt die italieniſche Primadonna Signorina
Prevoſti und zwar als Roſine in der Oper „Barbier von
Sevilla“. Die geſchätzte Künſtlerin, welche ſeit drei Jahren nicht
in Halle gaſtirt hat, feiert zur Zeit am Braunſchweiger Hoftheater
Triumphe und dürfte ſicher ſeitens des hieſigen kunſtliebenden
Publikums mit Freuden wieder begrüßt werden. Die Künlerin
gaſtirt nur an zwei Abenden Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt
an der Theaterkaſſe entgegengenommen.Thalia- Theater. e ging geſtern Abend ſehr ſidel zu im
ThaliaTheater: Das Wiener Soubretten- Theater hielt
ſeinen Einzug mit Sang und Klang. Auf hohen Kunſiwerth machen
die Leiſtungen dieſes lediglich aus Damen beſtehenden Enſembles
keinen Anſpruch, am meiſten könnte dies noch die komiſche Operette
in einem Akte „Die überliſtete Scharwache“ von Offen-
bach thun, die W allerliebſte Nummern enthält und von dem
unerſchöpflichen elodienreichthum Offenbachs glänzend Zeugniß
ablegt. Aber unterhaltend war bis zum Schluſſe Alles, was das
Enſemble darbot und das Publikum blieb in beſter Laune. Es ſind
16 feſche Damen, die ſich in tadellos geſchmackvollen und reizenden
Koſtümen präſentiren, und ſo leichtgeſchürzt auch Alles ſein mag, was
ſie bringen, ſo halten ſie ſich doch immer noch in dezenten Grenzen.
Der Inhalt der beiden Operetten und des karnevaliſtiſchen Geſangs
ballets iſt zu unbedeutend und z. Th. zu abgeſchmackt, als daß er
eine nähere Beleuchtung vertragen könnte. Aber die Art und Weiſe
der Darſtellung iſt ſo friſch und flott, dem Auge wird ſo viel An
muthiges und Drolliges geboten, daß man vollkommen befriedigt das
Theater verläßt. Unter Begleitung eines beſonders dazu mitgebrachten
Orcheſters ſingt in der Hauptſache der Chor in den beiden letzten
Stücken, während in der Offenbachſchen Operette auch die Soliſien
mehr zu ihrem Rechte kommen. Hervorzuheben ſind unter den Haupt
darſtellerinnen und Sängerinnen Frl. v. Ehrenberg, deren
munteres Spiel ſehr belebend wirkte, Frl. Vollmar, die einen
ebenſo ſchneidigen Sergeanten wie einen pikanten Harlequin und
einen urfidelen Studenten darzuſtellen wußte. Die beſte Sängerin
iſt Frl. Syl via Vere. Die Dame hat eine recht gut geſchulte
Stimme und würde in der Rolle der Lucile noch mehr entſprochen
n wenn ſie nicht, namentlich zu Anfang, ſehr unrein v
yätte.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 17. d., bringt das Wiener SoubretienTyeater
„Bühne ohne Männer“, welche bei ihrem erſten Gaſtſpiel ſo
außerordentlichen Beifall geſunden, als zweites Gaſtſpiel ein neues
Programm. Zur Aufführung gelangt zu Beginn die übermüthige
Operettennovität „Cigarettenmädchen“ von Gothov Grünecke.
Hierauf geht das Geſangsdivertiſſement Wiener Volksweiſen“
in Szene, in welchem beſonders die Damen v. Ehrenberg und
Vollmar als Soliſtinnen hervortreten. Die Kompoſitionen ſind von
den bekannten Meiſtern Suppé, Millöcker und Gothov Grüneke.
Zum Schluß kommt noch eine Novität „Der ſchöne Adolar“,komiſche Operette in einem Akt mit der Muſik von Gothov Grüneke,
zur Aufführung.

Vermiſchtes.
Ueber die Ermordung des Faktoriſten Conrau im Lande

der Bangwa hat der Gouverneur von Kamerun einen Bericht des
Arbeiterkommiſſars Lts. v. Kroſigk, den er zur Erkundigung über
das Schickſal Conraus nach Johann Albrechtshöhe entſandt hatte,
an das Auswärtige Amt eingeſchickt. Der Bericht wird im

D. Kol.-Bl.“ veröffentlicht und lautet: Busa, 3. Jan. 1900. Am27. Dez. 1899 trat ich mit einem Kommando von einem ſchwarzen

Unteroffizier und 20 Mann der Polizeitruppe den Marſch
von Busa über Mojuka-Bakundu--Ndiki nach Johann
Albrechtshöhe an. Dort traf ich am 30. ein. Unterwegs
in Mojuka erhielt ich durch einen Balimann dieNachricht, daß der ſich im Bangwalande aufhaltende G. Conrau von
den dortigen Eingeborenen getödtet worden ſei. Da dieſer Bali-
mann nicht Augenzeuge des Vorfalls war, ſondern der Betreffende
ſich in Johann Albrechtshöhe aufhalten ſollte, marſchirte ich dorthin.
Die mir durch beſagten Bali gemachten Ausſagen lauteten folgender-
maßen „Drei Tage nach Abmarſch des Weyjungen William des
langjährigen ſchwarzen Dieners Conraus von dem Hauptorte der
Bangwas, deſſen Häuptling nach Meldung des Conrau denſelben
ſo lange gefangen halten wollte, bis die an der Küſte befindlichen
Bangwa- Arbeiter in ihre Heimath entlaſſen wären,
kam ich Morgens früh in das Haus von Conrau
und fand die Hütte leer. Jch ſchloß daraus, daß Conrau verſucht
hatte, zu entkommen, und verſuchte, ihn zu erreichen. Kaum hatte ich
das Dorf verlaſſen, ſo hörte ich in der Richtung nach Banjang
Schüſſe und traf vor mir auf eine ſtärkere Kolonne Bangwaleute.
Jnmitten dieſer Leute ſah ich Conrau ſtehen,
Rücken an Rücken mit einem ſeiner Leute, beide auf
die fortwährend angreifende Truppe feuernd.
Mehrere der Angreifer ſah ich fallen, dann ſah ich den Begleiter Conraus
getroffen zu Boden ſinken. Unmittelbar darauf brach Tonrau,
ſtark aus der rechten Seite blutend, zuſammen,
hatte aber noch die Kraft, ſich mit der Mauſer-
piſtole einige Zeit zu vertheidigen, bis ereinen Speerwurf in den linken Arm erhielt,
worauf er ſich ſelbſt durch den Kopfſchoß. Jch
hatte mich während der ganzen Zeit abſeits etwa 50 Schritt davon
re gehalten, und bin dann über Banjang nach Mundame
geflohen.

Zur Wiederbermählung der Kronprinzeſſin Stefanie.
Aus Trieſt wird berichtet: Der Zuzug aus Trieſt nach Miramare
iſt ſeit den letzten Tagen außerordentlich ſtark. Schloß und Park
ſind jedoch abgeſperrt. Eine gewiſſe Strecke vor Miramare werden
alle Wagen angehalten bloß Perſönlichkeiten, die mit Paſſirſcheinen
verſehen ſind, dürfen weiterfahren. Sämmtliche Dispoſitionen für
die Trauung ſelbſt ſind bereits getroffen. Urſprünglich hätte der
Biſchof von Trieſt den Trauungsakt vollziehen ſollen, er iſt jedoch
durch eine Gedächtnißmeſſe an dieſem Tage verhindert. Infolge
deſſen wird der langjährige Beichtvater der Kronvprinzeſſin-
Wittwe, Hofburgpfarrer Dr. Laurenz Mayer, mit einem Hoffaplan
aus Wien kommen und die Trauung unter Aſſiſtenz des
Jeſuitenpaters Kolb vornehmen. Die Trauung wird einen höchſt
einfachen Charakter haben einer kurzen Meſſe folgt die Ceremonie
ſelbſt die übliche Anſprache an das Brautpaar fällt weg. Nur ſehr
wenige Perſonen werden anweſend ſein, nicht einmal ſämmtliche Mit-
glieder des Hofſtaates der Kronprinzeſſin-Wittwe. Die Zeugen des
Grafen Lonyay ſind deſſen Bruder und ein Vetter. Geladen ſind
bloß der ehemalige Botſchafter Graf Welfersheimb mit Gemahlin,
Gräfin Jelacsics und Graf Franz Eſterhazy. Die projektirte Seereiſe
unterbleibt. Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie und Erzherzogin Eliſa
beth beſchäftigen ſich zur Zeit ſehr viel mit Malerei, ſie haben bereits
mehrere Marineſtücke und einzelne Aquarelle fertiggeſtellt. Graf
Lonyay weilt noch immer in Venedig. Der Hochzeitstag wird noch
immer geheim gehalten.

Ausſchreitungen in den böhmiſchen Grubenbezirken. Die
Haltung der weſtböhmiſchen Grubenarbeiter hat einen ſehr bedroh-
lichen Charakter angenommen. Schon jetzt kann die offene Rebellion
nur mit Hilfe der zahlreich verſtärkten Gendarmerie und des Mili
tärs hintangehalten werden. Auf Brüx waren .elern
ganze Arbeiter Bataillone aus Bruch und Oſſeng
im Anmarſch. Unterwegs wuchſen die Maſſen immer
mehr. Aus Oberleutensdorf zogen über 820 Arbeiter gegen die
Stadt. Die Maſſen wurden jedoch von der verſtärkten Gendarmerie
und vom Militär nicht eingelaſſen, fondern zurückgedrängt. Es waren
im Ganzen ca. 40
gebäude den
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fen.00 Mann, die am MP r Done x GSiln gang in die Stadi erzwingen wollen.

in Stettin wieder 5

Beim Ketltenſtieg der Auſſig Teplitzer Bahn ſtellten ſich ebenfalls
Tauſende von ausſtändigen Arbeitern auf. Kavallerie und Infanterie

ſtanden ihnen entgegen. Die Situation war überaus kritiſch, doch
wurde nach verſchiedenen Verhaftungen die Ruhe momentan
wiederhergeſtellt. Ueber ähnliche Vorgänge in Teplitz liegt nach-
ſtehendes Telegramm vor Etwa 2000 ſtreikende Kohlengrubenarbeiter
wollten geſtern nach einer Verſammlung in Turn geſchloſſenen Zuges
hierher marſchiren, wurden ader an der Stadtgrenze von Militär
und Gendarmerie aufgehalten und zerſtreut. Die arbeitende Beleg-
ſchaft des Auſtrig- Schachtes wurde von einer Schaar Streikender
bedroht und angegriffen. Sie mußte ſich in das Schachtgebäude
zurückziehen. Die Excedenten wurden von der Gendarmerie zerſprengt.

Ein ſchanerliches Verbrechen. In der Hafenſtadt Cardiff
in Wales ſind die Gemüther durch ein ſchauerliches Verbrechen
in große Aufregung verſetzt worden. Ein alter Mann Namens
Henry Blatchford, der auf verktrautem Fuße mit dem Beſitzer eines
Milchgeſchäftes ſtand und häufig deſſen kleines Fuhrwerk benutzen
durfte, kam vor Kurzem auch wieder in das Gehöft ſeines Nachbarn
und Freundes, um ſich auf eine Stunde Pferd und Wagen
zu leihen. Kurz vorher war er bei ſeinem in der Nähe
wohnenden Sohn geweſen und deſſen Frau ſah den
Alten noch im Vorübergehen vor dem Stallgebäude des Milch-
händlers ſtehen. Später hat Niemand ihn mehr lebend geſehen.
Als es am andern Morgen bekannt wurde, daß Blatchford ver
ſchwunden war, ſtellte die Polizei Nachforſchungen an. Zwei
Detektivs ſtattelen der Milchwirthſchaft einen Beſuch ab und be-
merkten ſchon vom Hauſe aus daß ſich in dem winterlich verödeten
Garten ein merkwürdig geſtaltenes menſchliches Weſen um einen
Haufen abgeſchnittener Baumzweige und Sträucher zu ſchaffen
machte. Die Beamten eilten hinzu und indem der eine den total ver-
wachſenen 19 jährigen Sohn des Milchhändlers feſthielt, riß der an
dere das bereits zu ſchwelen beginnende Holz auseinander. Darunter
entdeckte man die Ueberreſte eines Kleidungsſtückes, das ſehr bald
als der von dem alten Blatchford zuletzt getragene Ueberrock erkannt
wurde. Jn einer Ecke des Gartens, wo das Erdreich ganz friſch um-
gegraben zu ſein ſchien, ſtieß man ſchon nach wenigen Spatenſtichen auf
den entſetzlich zugerichteten Körper des Vermißten.
Der Kopf war wie von einem Axthiebe geſpalten und die rechte
Bruſtſeite wies eine Schußwunde auf, die aller Wahrſcheinlichkeit
nach den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Buckelige, ein wahrer
Gnom mit abſchreckend häßlichem Geſicht, wurde verhaftet, doch leugnet
er bis jetzt, der Thäter zu ſein. Es wird allgemein behauptet, daß
der junge Menſch den alten Blatchford tödtlich haßte, weil ſein Vater
dieſen ſtets damit beauftragte, das Milchgeld on Kunden einzuziehen.

Ein flotteufrenndlicher Ort. Tem „Poſ. Tagebl.“ wird ge
ſchrieden Als ein Zeichen dafür, wie das Verlangen nach Schaffung
einer ſtarken deutſchen Kriegsflotte in immer weitere Kreiſe des
deutſchen Volkes dringt, iſt der von der Gemeindevertretung der
Ortſchaft Paczkowo (Kreis Schroda) einſtimmig gefaßte Beſchluß
anzuſehen, wegen Erwirkung der Allerhöchſten Genehmigung zur
Aenderung des Ortsnamens in „Deutſchflotte“ bei dem Land-
rathsamt vorſtellig zu werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. März

Wetterbericht vom 16. März, Morgens 5 Uhr.
Schnell hatte ſich ſeit geſtern eine tiefe Depreſſion von Norden
her genähert und das Maximum wurde nach dem Südweſten
des Erdtheils verdrängt, weshalb die Winde in Deutſchland
bei trübem, etwas wärmerem Wetter aus Südweſten und
Weſten wehen faſt allenthalben fanden Niederſchläge ſtatt.
Sonnabend ſind nun auf der Rückſeite der Störung Nieder-
ſchläge bei etwas kälterer Temperatur, Sonntag aber iſt
vorübergehend trockenes Wetter zu erwarten. Dieſe nur kurze
Dauer der Trockenheit veranlaßt eine bald nachfelgende neue
Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 17. März. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, etwas kälteres
Wetter, bisweilen Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernjſprechnachrichten,
Kiel, 16. März. Der Profeſſor der Phyſik, früherer

Reichstags und Landtagsabgeordneter Dr. Karſten, iſt gé-
ſtorben.

Köln, 16. März. Auf der bei Gräfrath gelegenen
Grube „Fortuna“ wurden geſtern 5 Arbeiter durch ſchlagende
Wetter betäubt, jedoch unverletzt herausgebracht. Die
Blättermeldungen, wonach die 5 Arbeiter ums Leben gekommen
ſind, beſtätigen ſich ſomit nicht.

Petersburg, 16. März. Der Rath des Deparkements
für Handel theilt mit, daß die Gerüchte von einer Mono-
poliſirung des Naphthageſchäfts jeder Begründung
entbehren.

London, 16. März. „Daily News“ meldet aus Pretoria
vom 13. ds. Staatsſekretär Reitz erl'eß eine Prokla-

mation, in welcher er Salisburys Behauptung widerlegte. Jn
dieſer Proklamation heißtes: Die Republik hat an England ſ. Z. die
Forderung gerichtet, die britiſchen Trupyer z urückzuziehen, ſonſt
würde deren Anweſenheit als Kriegserklärung a ſzufaſſen ſein. Hierin

brauchte man noch keine Kriegserl von Seiten der
Buren zu ſehen. Die Ausrüſtung und das Ultimatum
ſeien Schutzmaßregeln geweſen, die aus dem Jameſonzuge
folgerten und ſich aus den chiffrirten Telegrammen ergaben.
Jetzt müßten die Bürger der Nation für ihre Exiſtenz kämpfen,
im Vertrauen zu Gott, daß er ihr Recht ſchützen möge.

J cBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Breslan, 15. März. Nachdem der Finanzminiſter von der
beantragten ſtädtiſchen Anleihe im Betrage von 37 000 000
eine für die techniſche Hochſchule beſtimmte Million unbedingt ab-
lehnte, genehmigte die heutige StadtverordnetenVerſammlung die
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 30 090 000 A. in 9 Theil-
beträgen zu 40090 000 emittirbar.

Allgemeiner Tentſcher Verſichernngs-Verein in Stutt-
gart. Jm Monat Januar 1900 wurden 1175 Schadenfälle regulirt.
Davon entſielen auf die Haftpflichtverſicherung 532 Fälle
und zwar 318 wegen Körperverletzung und 214 wegen Sach-
beſchädigung auf die Unfallverſicherung 575 Fälle, von
denen 5 den ſofortigen Tod und 6 eine gänzliche oder theilweiſe
Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern
der Kapitalverſicherung für den Todesfall ſind 68
in dieſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat
Januar 8271 Verſicherungen. Von den vor dem 1. November 1899
angemeldeten Schäden der Unfall- Verſicherung (incl. der Todes und
Jnvaliditäts-Fälle) ſind nur 200 noch in Behandlung.

Diuidendenvorſchläge für 1899 2e. Leipziger Gummi-waarenfadrik Jul. Marx, Heine u. Co. wieder 9 Wenböhmiſcher
Berzbauverein wieder 77. Vorwohler Portland-Cementfabrik
wieder 18 See und Flußverſicherungs geſellſchaft Pommerania

15 C die Vollaktie. Deutſche Oſtafrika-
Linie in Hamburg 6 9 (i. V. 3 9).

Schwarzburgiſche Hypothekenbank. Nach dem Geſchäfts
bericht hat ſich 1899 der Hypothekenbeſtand um 7210026 auf
18 895 576 und der Pfandbriefumlauf um 6906 700 C. auf
16 203 000 erhöht von letzteren entfallen nur 2 668 300 c. auf
3 der Reſt auf 45 Titel. Aus der Pfandbriefbegebung entſtand,

nach Abzug des Gewinnes an zurückgekauften 3 Titel mit 10686

Mark, ein Disagio von 41 479 der vom Geſammgeſchrieben wurde. Letzterer ergiebt wieder eine Divdenre win o

123 740 An Hypothekenzinſen wurden 660 512
nahmt und an Pfandbriefzinſen 526 181 verausgabt,
Verluſt bei einem Konkurſe wurde vom Proviſionskonto ab eſetzt Ei
dann noch mit 46 273 c. (i. V. 24 311 Gewinn ab ließe da

Roſitzer ZuckerRaffinerie. Die Fahresbilanz ergiebt
reichlichen Abſchreibungen einen Reingewinn von
974 000 Es ſoll. der auf den 7. April einzuberufen
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 13 Peo
und die Zuführung von 100 000 c an den Dispoſitionsfondg m
geſchlagen werden. Die Geſellſchaft m. b. H. Walther Feld u
in Hönningen an welcher die Roſitzer et nene
1 160 000 betheiligt iſt, ſoll in eine Aktien Geſellſchaft unter 5
höhung des Kapitals von 1300000 auf 17009000
wandelt werden. Die genannte Geſellſchaft hat im rergange
Jahre, nach großen Abſchreibungen, eine Dividende von 78 vCt. de
theilt und iſt für das laufende Jahr eine höhere Dividende in Ausſt
nehmen. Es wurde beſchloſſen, zwecks Beſchaffung der Mittel n
Erhöhung des Aktienkapitals der genannten Geſellſchaft und
Verſtärkung der eigenen Betriebsmittel der GeneralVerſammlung
Erhöhung des Aktienkapitals der Roſitzer Zuckerraffinerie um 5000
A. auf 5 500 000 C. vorzuſchlagen.

Coneursſachen, Zahluugseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter Adolf Pfeiffer in Aken.

beſitzer Emil Wolf in Kauerndorf. „Fournier Co. Aceiyl
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Dresden. Apolheig
Theobald Hubert Rudolph Paul Ulrich in Dresden. Schuhwagt
händler Günther Hartung in Erfurt. Kaufmann Auguſt Edug
Quaas in Leipzig. Delikoteßwaarenhändler Richard Vaßler
Mittweida. Kaufmann Ferdinand Schöne in Naumburg q. e
Bäckermeiſter und Materialwaarenhändler Karl Arthur Berger
Hennersdorf. Schnittwaarenhändler Friedrich Kaden in Grün
hainichen. Auktionator Auguſt Richard Stelzmann in Chemnig
Handelsfrau Emma verehel. Tauſcher geb. Hartwig in Schmöl

Ziegel

Viehmärfte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. März 1900.
Ruftrieb: 18 Ninder, und zwar: 43 Ochſen, 2 Kalben, 80 Kühe,

Bullen 868 Kälber 356 Stück Schafvieh 1562 Schweine, und zwar 1562 deutſqhe,
aus Ungarn. Zuſammen 2954 Thiere.

Markrpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier
gattung Bezeichnung

vollfleiſchige, ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters

Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) v ausgemäſtete Küde höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahrenältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genäbrte Kühe und Kalben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genädrte ältere
3) gering genährte

Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 463) geringe Saugkäiber 354) ältere gering genährte (Freſſer) SSchaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſtham nei 293) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) e

Schweine 1) vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 72) flei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S
4) ausländiſche (aus

Vertauf:
139 Rinder, und zwar Geſchäftsgan41 Ochfen, 2 Kalben, 67 Kühbe, 29 Bullen langſam

860 Kälder n249 Schafe
1321 Schweine

Nordhanfſen, 15. März. Auf dem heutigen Schweinematht
wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 15-21 4
bezahlt. und zwar geringe mit 15--16 mittlere mit 17--19 A,
beſte mit 20 21

Hannover, 15. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.
Auftrieb: Stck. Großvieh, 857 Schweine, Kälber, 292 Hammel,
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvich

Schweine 45-49, Kälber fehlen, Hammel 55--75 4. Ge
ſchäft flau.

Köln, 15. März. (Kleiner Viehmarkt.) Auflrieb 1534 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 48 50 A., b. fleiſchige 45
e. gering entwickelte 43—-45 d. Sauen und Eber 40-43
Flaues Geſchäft Ueberſtand.

Deptford, 15. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1744 Rinder und 2328 Schafe. Bezahlt ward für Rinda
prima Amerikaner 4 sb., ſecunda 3 sh. 8 d., für Schafe, Argentivie
prima ungeſchorene 4 sh. 6 ä., geſchorene 4 sh. 4 d. für ie 8 Pfd

Ochſen
1 S

3

St

III

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 15. März. (Rotirungen des Magdeburgel

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 A. je nach Lage der Station angeboten
Gerſte, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155--168 c. bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150 165 Ac, feinſte verleſene höher be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 c ab
Wiagdeburg angeboken.

Rew-jork, 15. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 97 (92,), Lieferung April 96)
(9,48), Lieferung Juni 9,55 (9,44), in New Orleans s
(95 Petroleum, Stand white in NewYork 9.99 (990)
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances ar Oil City 168 (168), Schmal z, Weſtern ſieam
6,30 (6,30), Rohe Brothers 660 (6,60), Mais
März Mai 42 (42 Juli 425 (42Weizen rother Winterweizen loco 793 (80), Weizen per
März 76 (771 ver Mai 73 (73), ver Juli 73 (73
per Seotbr. 727 (7397,), Getreidefracht nach Liverpool 3, (8“,),
Kaffee fait Rio Nr. 7 8 8 Aie Arxr. D.April 6,80 (6,70), ver Juni 6,85 (6,70), Mebl, Svring
Wheat clears 2.70 (2,70), Zucker 37 (87 Zinn 33,50 (32,50)
Kupfer 16,37--16,50 (16,37--16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chieago, 15. März, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 68 (668/,), ver Juli 67 (67 Mais pet
Mai 374 (375), Schmalz per ai G,00 (6.02), ver
Juli 6,071 (6,10), Speck ſhort clear 6,25 (6,25), Vor
per Mai 10,97 (11,92x).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.
Jute: Kalkutta: Markt preislich höher. Dundee

Markt feſter bei höheren Preiſen. Deutſchland: Es hat rege
Nachfrage beſtanden, die aber wegen der höheren Preisforderung
nicht immer zum Geſchäft führte. Die Käufer werden aber, je länger
ſie warten, um ſo höhere Preiſe anlegen müſſen.
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Börſe von Berlin vom 16. März.
In Uebereinſtimmung mit den feſten auswärtigen Börſenund

(auf die gute Haltung der deutſchen Abendbörſe zeigte die
Börſe hier zu Beginn eine feſte Stimmung. Die Feſtigkeit Käufer von
ing vom Montanmarkt aus und ſetzten Eiſen und

Hüttenaktien theilweiſe 1 bis 20 Proz. gegen den Er-
öffnungskurs höher ein. Es hieß auf anregende Berichte der
RheiniſchWeſtfäliſchen Jnduſtriewerke und ferner, daß die Käufer

eneigt ſind, längere Jahresabſchlüſſe zu bewilligten höheren
reiſen zu machen. Jm Fondsmarkt waren dreiprozentige An

leihen weſentlich beſſer. Der Bankenmarkt lag feſt im Hinblick
auf die bevorſtehende Couponabtrennung. Der Eiſenbahnaktien-
markt zeigte auch heute, wie in den letzten Tagen, große Luſt

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 5 excl.

e

Marktes herbei und haben am Wochenſchluß die Preiſe den letzte
Freitagsſtand noch etwas überholt.

u Raffinirter Zucker.
Bei ven ſteigenden Terminwerthen für Rohzucker trugen die

raffinirter Waare der allgemeinen Lage
beſſer Rechnung und bekundeten dieſes durch regere Nachfrage, ſodaß
ſich die Umſätze reichlicher geſtalteten.

Rohzucker

Raffinirter Zucker

Umſatz 116 000 CEtr.

Rend. 8 5 excl.
88 excl. 10,

Nachprod. 75 Rend. excl.
8,50 8,85.

Brodrafſiuade I. 24,90
do. I. 23 e

Gemut. Raffinade mit Faß 23,87 L 24,25
Gem. Melis I. mit Faß 23,278

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 10,05 G. 10,10B. per Aug. 10,35be;., 10,326.

ver April 10.073G, 10,10B. per Okt. Dez. 9,45bez., 9,503.
per Mai 10,15bez., 10,12 Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 341 090 Ctr.

Hamburg, 16. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

des Marktes

90--11,55.

F. 3 ff. excl. Raff. I incl. März 10,05. Aug. 10,07X.loſigkeit. Jn der zweiten Börſenſtunde lagen Montanwerthe r Tr daß II gel. 24 24 Aprit 10,12x. Ott b Tendenz: ruhig.
etwas ungleichmäßig, doch beinahe behauptet. Alles Uebrige Melis fein excl. Gem. Melis J incl. 239 233. Mai 9.45. Dez. 9.45 g
unverändert. Privatdiskont 5* Proz. do. mittel excl. do. do. II incl.

e T 99 Farin Gtent-Würfel 264—26 n 4Zuckerberichte. x 9 u en tMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe z
Rohzucker. Magdeburg, den 16. März 1900. (Eig. Drahtbericht.) Fiagenz Kaſſe trinken win o

Während in den erſten Tagen der Woche eine ruhige Stimmung Kornzucker exel., von 889 Rend.
herrſchte und die Preiſe einen Rückgang von 10—15 4 für 50 kg 10,90--11,078. Tendenz: ſtetig.
erlitten, führte ſpäter eine lebhafte Kaufluſt eine Befeſtigung des Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,50 --8,75.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, FPinlösung von Coupons, verzins-

Zinsfuß

Mexik. Anleihe 1899 6 98.80b3Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente e 39,2063 Vg do. Papier-Rente. 4
t do. Silber-Rente 4 99.,1063z. Gder Berliner Börſe vom 16. März Port. Staats Aul. 883-89 fr. 37,90vz. G

s RNumän. fund. 52 Uhr Nachmittags. do. amort. 65 94 00bz Gdo. do. 1891.. 4 82,20bz.Ruſſ. konſ. Anl. z 4. 99,25 bz. G
Preufiſche und deutſche Fonds. d. St eihe e 5478003

do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 99,90bz G

Zins fuß Serdiſche r n e z e 881 0 do. Rente ee e b. 1905 96 Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,9063.
do. do. 3 s6,60bz do. do. 500er 4 6,90bz.Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 97,400
J en 3 95,75bze w. EiſenbahnStammAktien.

Hamb. StaatsNente. 3 10bz. G

do. Staats-Anl. 1896. xPreuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1898 1809
Sächſiſche Rente 84,756b3 Anatoltſche 5 993,7063. GLandfchaftl. Central 22 94.7563. DortmundGronau St. Pr. 8 132,2563 Gdo do. 333,90bz LübeckBüchen. 7/4] 157,756 GLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 Boa Marienburg-Mlawka 2 e 841.5Orz. Gdo. do. 3' e 95,60b o. o. St.- Pr. 111375b5 vdo. do. 3 83,80b Oſtpreußiſche Südbahn 3 /60bz.Halleſche Stadranleihe. 3 do. o. St. Pr. 1110,7563 GHamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 13
v (unk. dis 1900) 4 99,50bz Oeſterreich. Südbahn 4 2360bz.
7 Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24 eS (unk. bis 1905) 3 e 92,506b3 Gotthardbahn 6
z PWann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 62m (unk. bis 1904) 324 97,50bz. do. Mittelmeerbahn 5Hann. Boden Eredit Luxembg. Pr. Hnur. 48 115,5063(unk. bis 1904) 3 94,5063. G Schweizer Centralsahn 144,50b5. G

L ro. nionbahn eAusländiſche Fonds. Canada Paciſie 4 t S 93,80b3.
Northern Pacific 44 4 75,40b3

Zinsfuß
Argent. Gold Anleihe 5o innere n e 4 71,10 BankAktien.
e elete 33 3066 Dividende 1898 1890

mit Ifd. Cps. 45,7063 G Berliner HandelsGeſ.. 170,5do. vend n n 380080 de a 7 3m örſenHandels- Verein „10Jtalieniſche Rente 4 94,75b Breslauer Disk.Bank. 7 t

liche Geläeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete. ete.

Divldende 1898 1890 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 107,25bz. G Eilenburger Kattun. 2 1* 89 50b3. G Sanzerhäuſer Maſchinen 22 222312,7563. G
Darmſtädter Bank 8 7 142,90b3. G Flöther Maſch.Akt. 9 9 132,8065 G Schimiſch. Portl.Eein. Akt. 10 11 146,90bz
Deſfauer Landesbank. 7 124,256 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 211,80b3. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18 1387,50b. GDeutſche Bank 10 212.4063. G Gerresheimer Glashſitte. 6 6 144,80bz do. do St.Pr. 18 137,50b3. G

do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 112,4063. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 150,50bz. G Schuckert 14 15 230,50bz. G
Dis onto-Commandit 10 1597 0063. G Glauziger Zuckerfabrik. 62 27.00bz.BSlemens-Glasinduftr. 15 1240.7 6 b. G
Dresdner Bank 9 9 164,75b3. G Große Berl. Pferdeb. 1 10'2224 2939 Staßfurt Chem. Fabr. 10 110 168.09bz. G

do. BankVerein 7 8 120, 3065. G Halleſche Maſchinen 32 33 410,25bz G Stolberger ZinkAkt. 1122,60 GGothaer Grund-Creditbank 4 7 128,40bz. G Halleſche Union. 10 10 1124,00bz. G do. do. St.Pr. 10 1132,50b. G
o. do. junge 4 Hamburger Packetfahrt. 130,006z. G Sudenburger Maſchinen 1123,0063. GHamb. Comm. u. Dist.-Bk. 3 5 118,0063. G Harpener Berghau. 9 150 1230 0063 G Thale Eiſenhütten 8 10 1131,506 B

Leipziger Bank 10 10 172,7563.G Hartmann, Sächſ. M.F. 7 67,006z. G Thüringer Salinen 1 12 63 00 bdo Creditanſtalt 10 10 195,5063. G Hibernia Shamerock. 12 112 42 00bz. G Weſteregeln Alkali 15 1215,50 b. G
Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 121,00b3. G Hildebranb Mühlen 15213 192,25b3. G Mälzerei Wrede 5 e G 196,50bz G
Magdebg. Privatbant 6 6 111,10bz. G Huldſchinsky 12 2 174,2563. G Zeitzer. Maſchinen (20 20 2287,50 b. G
Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 116,2563.GAſcherslebener Kalk 10 10 1151,00b; B
Nationalbank f. Deutſchland Se 82 146,6003. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 128,90 t

Oeſterreich. Eredit 10 1174234 90b3. Laurahütte V 1277,2058 e 7 nPreuß. BodenCredit 7 7 138,3064 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 207,50bz G Wechſel-Courſe.do. Centr.-BodenCr. 9 163,60bz. Leopolde haller chem. Fabr. 5 5 „O0bz B P. M 55/0do Hyp.-B. (Spielh). e 135.75 b. G Luiſe Tiefbau konv. 0 0 98,75 bz. B Privatdiskont 59
F do. do. (Hübner) volle z 4482230 v W J 5 4 133
elchsbank 151 48 z Norddeutſcher Lloyd u 2 weiz 100 Fr. kz. 9 bz GSächſtſche Bank 6 7 135 9506.Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 1146 3063 Ja ding W 538238

Schaffoauſ. BankVerein 8 8 139.7563 G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 S 183.90b Petersd. 100 NRbl. k.
Schle ſiſcher Bank-Verein. 7 7 T 506. G Phönix V. Akt. Lit. A. 141 111 218,2565. G Amſterdam 100 G. ig. 168,806Neppa h z z 3332330 Belg. Plätz 190 Fr. t. 381 156

S oſitzer Braunkohlen 97,60 b Libre Sterl. o.JnduſtriePapiere. wer h n en 3325Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,28,bzSächſ. Thür. Braunk. 27 1456.506 Paris 100 Fr. t. 81 b G
Dividende 1998 1800 do. et.-Pr.! 7 1147,7563 G Wien 100 Kr. 34256

Berl.-Böhm. Brauh. 24
do. Patzenhofer. 12 2 5do. Brauerei Schultheiß 15

do. Union Gratweil. 5 bzAn f. Anilinſabr. t 3558836 Tend Mont tAllgem. Elektr. eAnhalter Kohlen. 6 6 105,00bz. G envenz onthan feſ
Berl. Elektr. Straßenbahn 4 126,50bz. G 390 Reichsanleihe d Oſtpreuß. Südbahn h 90,50Berl Elektricitäts-Werke 13 13 38 Ung. Goldrente. h r e Bnuſchtiehrader e e
Schwartzkopff h 12 49,50bz. G Italiener e e e 94, 0 Eldethal h e e hen nBerthold, Meſſingl. 12 11 16 6 50bz. Spanier h es 9eese8e es 2,00 Gotthardbahn h h 142,9“Bismarckhütte 12 337 0063 G Türken D. Prince Henri 115,759Bochumer Gußſtahl. 15 162 280,90b3. Oeſterreichiſche CreditAktien. 235,00 WarſchauWien e CBonifacius Bergwerk 0 7 Disconto-Commandit. 197,50 Nordd. Lloyd 125,10Bnderus Eiſenwerke 6 6 137.u0bz.B Deutſche Bank. 21228 Hamb. Packet 122.20Buckauer Chem. Fabrik. 0 D 96,00oz G Berliner Handelsgeſellſchaft. 172,75 Bochumer Gußſtahl ehe 50
Cröllwitzer Papier o 24 18 7 Dresdner Bank 164.90 Dortm. Union St. Pr. h e 39,25Dannenbaum 4 4 4539938 Darmſtädter Bank 142/00 Laurahütte. 6 60Donnersmarckhütte conv. 12 (15 72,00 b. G Nationalbank für Deutſchland 146,75 arpener Kohlen. 230,75
Dortmunder Union 5 6 139,25bz. G DortmundGronau 82,50 itserniag e 245,40EgeſtorffSalzwerke 6 62 138,2863 G Marienburger 81,50 elſenlirchen 212,00

Königstädtische höhere Privat-Häcdehen-Scohule,

Halle, Königstrasse 85.
Anmeldung neuer Schülerinnen nehme täglich entgegen von 23 Uhr.

Vorſteherin Luise Staabs.

Schülerpensionat, Malle, Sternstr. 9.
Für jüngere Schüler, welche die höheren Schulen beſuchen, ſind Oſtern wieder

einige Plätze frei. Beaufſichtigung der täglichen Schularbeiten durch zwei Kanditaten,

Frau F. Laut.
Realſchule Eisleben.

Die lateinloſe Realſchule gewährt die beſte Vorbereitung für den Kaufmanns-
ſtand und alle gewerblichen Berufe. Reifezeugniß giebt Berechtigung für Ober-
Sekunda der Oberrealſchule, für den Einjährigen-Dienſt c. Beſtes Eintrittsalter
das 10. Lebeusjahr. Zu jeder Auskunft iſt bereit [3976

Dr. Halſinann, Direktor.

zu Bitterfeld.
Die lateinloſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwicth, Fabrikanten, Techniker, Subaltern
beamten u. ſ. w. Berechtigung zum einj.freiwilligen Heeresdienſt und
zum Eintritt in die IIa einer Oberrealſchule.

Schulgeld 90 für Auswärtige 110 A. Penſion 350--600
Beginn des Schnljahres 19. April. Auskunft ertheilt

1669)] Realſchuldirektor Franke.n Schüſerpension Linde,Geſanghücher SinnHalle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

in undenkbar reichhaltigſter
Auswahl, von den einfachſten
bis zu den hocheleganteſten.

Widmungsbücher,
Schmucksachen,

Lederwaaren.

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Z Pähnr.-, Seekad.-, Einj.-
Priman.-, Abitur.-

Examen W sehnell, sicher.
Dr. Schrader“sMil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg V.

Wir empfehlen zum Bezuge:

Alle
AUnterhaltungs- und

Fach Zeitſ hriften
Rodenjournale.

E. Probenummern gratis.
Reichhaltigfter Journalleſezirkel.

Pkeſlersohe Buchhandlung

C. Strickeer24 Schmeerſtraße 24.
22 Mar t (im gold. Ring).

Am 1. April 1900
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. 6286
Ernst Haassengier Co.

a i
S

W es.W aIIe a. S., Geiststr. 32,
Fernsprecher 1339

empfeblen:

fst. Beluga-Caviar
8 Mk. I6.fst. Astrachan Caviar

Mk. 11. 14.7.
echten Elbe Caviar

Mk. 7.
VraleCaviar

p. Pfd. Mk. 6.--.
Sardellen

h ”]7—m—-ZZ„
d

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartem Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [3147

v n
Kronunleuchter, echt Bronce, m. Petrol.

Brenner und 6 Kerzen, wie neu, zu ver
kaufen Merſeburgerftraße 252 T.
Rath und Hilfe

in allen Krankheiten
m Vormittags 8--12 Uhr.
Lüddechke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, E.

Korb- und Kinderwagenhbandlung
Obere Leipzigerstrasse 45, im Hause Hötel Stadt Berlin.

Grosses Specialgeschaft

am Kinderwagen
erhielt Sendung in Kinderwagen mit großartig

r neuen Muſtern und Farben vom einfachſten bis zum
eleganteſten bei ſehr mäßzigen Preiſen.

C. Ness e.

ſbruchsciebsta
Zum Abſchluß obiger Verſicherung empfiehlt ſich

Noh. S Magdeburgerſtraße 34, Telephon 986.
Vertreter der Frankfurter Transport, Unfall- u. Diebſtahl-Verſicherungs-

Aktien- Geſellſchaft.

Die vom Neupreußiſchen- und
Saalkreiſer Knappſchafts- Vereine

s ſeit 10 Jahren benutztenZimmer, GesenäſteräumeZunder

Für einen jungen Mann, Einjährig-
Freiwilligen, wird zum 1. April ein an
ſtändiges, möblirtes

in der Nähe der Kaſerne geſucht.
ausführliche Offerten mit Preisangabe
unter Z. 3822 befördert die Expedition
dieſer Zeitung.

Vermielhungen.

Lacdiem.
In schönster Lage

Kaum burg“s
iſt ein großer, heller Laden mit zwei
großen Schaufenſtern und 3 Nebenräumen
per 1. April er. zu vermiethen. Dieſer
Laden eignet ſich für jede Branche, bis

mit Mittagstiſch n im Grundſtück Magdeburger-
ſtraſze 60 ſind in Folge Ueber
ſiedelung in das eigene Ver-
waltungsgebäude ſofort ander-
weitig zu vermiethen.

Näheres im Vurean Am
Bahnhof 5 oder durch Herrn
Kaufmann Schliacka, Magde-
burgerſtraße 60, J.

er 5

Geldverteſr.

e Secee e hZum 1. April
möchte ich gern K. s 000 und einen

jetzt iſt ſeit 10 Jahren ein Fantaſie- und
Poſamenten- Geſchäft mit Erfolg darin
betrieben worden. Näheres durch Rad o17
Iickethfer, Naumturg a. S.

F Poſten zu k. 4009 auf guteS Land oder Hausgrundſtücke ab
e geben. Offerten unſer a. 7972
a an an lär käou, Halle.



e

G alle a. S-

Frühjahr und Sommer
boehrt sie den Mörder Nerheiten tür

ganz ergebenst anzugzeigen,

atth äus Barſusserstr. G.

r zur Anfertigung feinster Herrengarderobe
Gatten Sita. Blegante Aus P om t Be dec Preise mts8 g.

Ernst r r JLeihbibliothet,ob n Schulſtraße,

neben „Café Monopol“.
Größte Auswahl von

Weuheiften,
Vortheilhafte

Abonnements Bedingungen.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Dircktion: M. Richards,
Sonnuabend, den 17. März 1900,Abends 74 Uhr.
182. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 2. Viertel.122. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: roth

Novität! Zum letzten Male: Novität!

Der Bärenhäuter,.,
Oper in 3

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: m r Matth. Pitteroff.

ſonen:Hans Kraft, ngerL oivat Bruno Heydrich

a. G. f. d. S
Melchior Fröhlich,

Bürgermeiſter Alb.
ene P. v. Lichtenfels.Gunda deſſen Töchter Gertrud Lucky.

Luiſe Clot. Wenger.Pfarrer Wippenbeck Joſef Fanta.Nicolaus Spitz, Gaſtwirth. Georg Foerſter.

Aumann.

Anna, Schenſ mädchen Käthe Hertling.
Oberſt Muffel A. Hardenterg.
Kaspar Wild, Wacht-
meiſter Theo Raven.

(von der Plaſſenburg)
Der Fremde Remi Marſano.
Der Teufel Carl Brandes.
Ein Soldat. R. Romeicke.
Heiner, ein junger Bauer K. Lommerzheim.
Alter Bauer Robert Lobhfing.
Aeltere Bäuerin Th. Paulmann.
J Bauernmädchen n
Stimme eines Wachtmeiſters.

Bauern, Bäuerinnen, Soldaten (dieMuffelſſchen Kompagnien), Nixen, eine
Schaar kleiner Teufel.

r In den Bayreuther Landen.
J Akt: a) Vor einem Dorfe im Hummel-
gau, b) die Hölle. JI. Akt: Jm Wirthe-haus eines Kulmbach benachbarten Dor es.

III. Akt: a) Wilder Wald, b) im Garten
des Bürgermeiſters mit dem Ausblick auf

die Plaſſenburg.
Zeit Dreißiajähriger Krieg.Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 17. März 1900;

Drittes Gaſtſpiel des
Wiener Soubretten- Theater

„Bühne ohne Männer“.
e VBenes Programm. TCigarettenmädchen.
Operette in 1 Akt von Gothov Grüneke.

Wiener Vollksweisen.
Geſangs-Ball. wirt ment im Wiener
Der ſchöne Adolar.

Komiſche Operette in 1 Akt.

Walhalla Theater.
Direktion: Riüch. Hubert.

Nener Spielplan
Robert Paxton's Rieſen-

Panorama G. mälde, vargeſtellt von

zehn Damen und zwei Herren.
ESenſationell S BrothersO'Brien, Bravour-Gymnaſtiker am
dreifachen Reck. Die Veberlé-
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
Fratelli Lombardäini, Bravour
Gymngſtiker an der getragenen perſiſchen
Stange. The Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg Bädler, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler. (Eine
Alpenſcene.) Fri. Anng WKrrr altic,

Akten von Siegfried Wagner.

W

Schirmfabrik.

Modell-Ausstel
schirmen

sohräg gegenüber von meinem Hauptgesehäſt,

im früheren Laden des Herrn Hoinkäs.

von Sonnen

ung

n
Vollſtändig

neuer

Spielplan!
Granto und Maud in ihrem welt-
berühmten Tanzſeil-Akt. (Senſationell
Die Familie Derrington (fünf
Perſonen), Kunſtradfahrer allererſtenRanges. (Senſationell!) Clown Bolly
mit ſeiner dreſſirten Thiergruppe: Eſel,
Affe, Katze und Hunde. (SenſationeilVred Dewey, Malabariſt mit ſelbſt
erfundenen, geſetzlich geſchützten Apparaten.
Gebrüder Vero, Flachturnkünſtler
und Kopf-Equilibriſten. Ada u. Vranz
Gossmann, Geſangs Duetiiſten mit
eigenem Repertoire. Vier Schweſtern
Emilia Jnſtrumental Virtuoſinnen
unter Leitung des kleinſten Kapell
meiſters der Welt. Geor S 6Groyen,
Original Geſangs- und Tanzhumoriſt.

Lilly Gensée, Coſtum-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen Il Uhr.
e

Aunsvwirtige Theater.

Sonnabend, den 17. März 1900.
Leipzig (Reues Theater): Herbſt. Hierauf:

I love you. Dann: Der engliſche Hund.
Zum Schluß: Zum Einſiedler.

Leipzig (Altes Theater): Der Zigeuner-
baron.

Magdeburg (Stadt Theater): Auf der
Sonnenſeite. Hierauf Das Feſt der
Handwerker.

Erfurt (Stadt Theater): Sans Gönoe.
Gotha (Hoftheater): Aida.
We imar (ofTheater): Die Romantiſ hen.

e eKunstsalon Assmann

Alto Promenade 8.

Follektiv-Ausstellung

Oscar Zwintsoher.

Sonntag, den 18. März,
letzter Tag!

Eintritt O. 50 F.
Geöffnet 11X bis 1 Uhr.

h r 2 22 5 28eNational School
of Languages. MAlethode Berlitz, Baudour-
Fursey. Engliseh. Französisch, Italionise h
nur nationale, wissensehaftlieh g gepriifte
Lehrkräfte. A. Baudouv, akademisehgebildet und geprüft, Wilhelzustr. 1.

Jch fuche für mein Verſonal,
5 e hrlinze nud 45 Commis,

eine in inciner Nähe, paſſende Penu-
fion in auſtä. di er Familie. [4011

Schriftliche eldungen erbeten. Vrnst

Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Richard Gersäorſf,. ſächſiſ der
Original Geſangs u. Charakter Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen I1 Uhe. J r e d4 T i J r S rasße

Weise
n alle a. S., Geiststr., 32,

empfehlen

la. Holländer
Austern

S 1359.
S mee SOffene und geſuchte

e ZuZum 1. April er. wird auf Suttergut

mit ſtarkem Rübenbau, 1400 Morgen groß,
ein ſolider, tüchtiger 398i

Tunspoeltor,
der in allen Fächern der Landwirthſchaft
erfahren iſt, geſucht. Nur mit beſtenEmpfehlungen verſehene Bewerber mögen

ſelbſtgeſchriebene Zeugniß Abſchriften, die
nicht zurückgegeben werden, nebſt Gehalts-
anſprüchen unter V. a. 2993 an Bu-
dol Mosse, Haile, ſenden

wen Landwirth.
ev., mit kl. Fam., 42 J. alt u. mit einer24 jährigen unnglerbrogenen Thätigkeit in

3 theoret. gebildet, ſowie auch firm in
d. Buchführung, Umſtände halb. z. 1. Juli

ſtändige Stellung. Off. u. V. p. 2983
an Rudolf Fosse, Haile a. S.

Gebildeter Londwirth,

25 Jahre alt, 31 n e Praxis, 1 Sem.ſtud., ſucht zum 1, Juli Stellung alsalleiniger oder erſter Beamter oder es

beamter direkt unterm Chef. Gehalt
Nebenſache. Familienanſchluß erbeten. G fl

Offerten an V. Ferbex', Domäne
Cöſtritz i. Thür.

Ein junger 13925e
der ſeine Lehrzeit beendet, per 1. April
egſu ht. Bewerdung ſchriftlich an

D d omäne Gerterode b. Bernterode.
Geſuchzt. Fabr ik geſchäft
einen ſotliden zuverläſſaen
(venſionir er Militär bevorzugt! für einiſe
Stunden d. Tages zu leichter Beſchäftigung

ſucht

Offerten mit Angave bisheriger Thäti keit
an die Exped. d. Ztg. Unter Z. 362 6.

Verheirat theter älterer und einfacher

Verwalter mit langjährigen benen
Zeugniſſen ſin idet Stelle zum 1. Mai durch
EBüra e iss, Sternitr. 8 pt. [3973

Aelt. Feldverwolter für
gr. Wirthſchaft dei 600 Mk.
1. April geſucht durch
Sternſtraſe 8.

Bergenann.
Unverheiratheter Beigmann, welcher

das Streckenvor treiben in ſchwimmender
Braunkohle durchaus verſtehen muß, gegen
hohen Lohn ver ſofort geſucht.

Fre. Offerten an
Ribbertwerke,

Hermülheim bei Cöln.

Anf.-Gehait
Binunuoweilss.,

[3975

o
Betriebs-Berwallungd. vüdharzhahn.

frauen

g durchnur intenſiven Rübenwirthſchaften, praktiſch g

d. J. oder ſpäter anderw. dauernde ſelbſt-

[4019

Ein hieſiges größeres

Mann

1500 M J.

Schlossen,
Geſucht werden z. ſofort. Antritt zwei

tüchtige im Lokomotivban erfahrene
Sechloſſer. [3966

Brannlage i.
Sohn acht barer Eitern ſindet zu Oftern

Js. unter günſtigen BedingungenStenung als 2767
Mengin der Gärtnerei de des Rittergutes Quetz

bei Niemberg.

Lehring,
Fülh a prrogennknnamedlluang
per April geſucht. G. wiſſenh ifte Aus
bildung unter Leitung des Chefs zu
geſichert. Offerten unter V. X. 2962
an Rudi Wosse. olle. 3953

Harz

20 292w. 23.
ve rlan t wird.

Empfeble 3 Land wirt oſhoſtet
wo nicht ſo ſehr feines Koch
Frau Marie Wantzlöhben, Le ipzi gerſtraße 60.

Gejucht: 2 ſelbitſtänd ge Landwirth-
ſchafterinnen 400 6100 Mk., S olarinnen,
Kochlehrmädchen Köchinnen ſowie keſſeres
weioliches Dienſtperſonal jeder Branche.

Land Stadtwirthſch afterin.,J Kinde aghet nerin., Verkäuferin., Kochma
J ſells, Köchin., Stuben mädchen, Windes

werden geſucht und nachgewieſen

an Fleckinger,3, am Markt. (3904

Stüten,

S Na unhäuſe r

T An der Provinzial Jrrennuſtalt
Nietleben b. Halie a. S. iſt die Stelle

eines [3809Waſchmädrhens
bei einem Anfanzslohn von 129 Mk.
nerſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeug iifſe erforderlich.
n ä

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
m

Todes Anzeige.

I Den am 14. März 2 Uhr Nachts
nach längerer qualvoller Krankheit
erfolgten ſanften Tod meiner lieven,
J lieben Frau, unſerer treuen Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter

Mathilde geb, Nernst
im faſt vollendeten 80, Lebensjahre
S und im 5. Jahre nach der goldenen
J Horhzrit zeige hiermit an.
S v. Voss, Oberdürgermeiſter a. D.,

Eeh. Regierungs-Rath.
Dr. Max v. Voss, Ob.-Reg.-Rath.

I Clara V. Voss geb. Röcehling
und 6 Enkelkinder.

Halle a S., den 14. März 1900. E
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 17. d. Mis., Mittags 12 üht
von der Lei denhalle des Siadi
'ottesackers aus ſtatt.

GBerichtigung.
Die Veerdigung der verewigten

Fran Oberbürgermeiſter

wom Woss geb. Nernst
findet nicht, wie geſtern irrthümlichgedruckt wurde, auf dem Nordfriedhofe,
ſondern von der Leichenhalle des
Stadtgottesackers aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Lina Jope m, Hrn.
Otto Helling (Sangerhuſen--Blanken
heim). Frl. Martha Thiele m. Hrn.
Kaufmann Martin Schulze (Magde-
burg). Frl. Eliſabeth Schubert m.
Hrn. Kreisphyſikus Dr. C. Meyer
(Dresden--Ge rsfeld).

Verehelicht: Hr. Hauptmann und
Batteriechef v. Oertzen m. Fri. Mathilde
von Woedtke (Gernrode a. H.). Hr.
Aſſeſſor Dr. Hermann Domſch m. Fil.
Luiſe Steiger (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Menſing (Magdeburg). Hrn. Moritz
Ruſſo (Wernigerode). Eine Tochter
Hrn. Oberamtmann Jrnas (Fürnenau)
Hrn. Hugo Krapf (Toraau),

Geitorven: Hr. d d. Jnf. zD. Moritz Kühne (Erfurt). Hr. Ja
veſiger C. B. Barnewitz (Dresden).
Frl. Roſa von Chappius (Bromberg).
Hr. Generalleutnant von Hoffmanpr
(Dresden). Hr. Gartenguisbeſitzer Trau
goit Thonas (Torgau). Fr. Bertha
Gocke (Wernigerode)d. Fr. Henriette
Rogge Magdeburg Buckau). Hr.
er iprimaner Otto Braune (Gr.
Wanzleben). Hr. Geheimer Bau
rath Auguſt Skalweit (Magdeburg).
Hr. Regierungspräſident a. D. Auguſt
Oelze, Excellen; (Deſſau). Hr. Stifts
penfionär Chriſtian Keller (Deſſau).
Hr. Webermeiſter Friedrich Rühlemann
(Taucha a. U.). Fr. Anna Nix (Niet-
leben). Hr. kgl. Eiſenbahnpackmeiſter

Ferdinand Her n W

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

TodesAnzeige.

Heute Nicht 124 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden im
Alter von 47 Jahren unſere liebe Mutter und Sch wiegermutter,

Fran verw. Aumntomfüe Beremelt
geb. Boltze.

Wargarethe Riedewalad geb, Berendt.
Hermann Berenät.,
Otto Berendt.
Paſtor Werinann Riedewald,

Halle a. S. und Alt-Raudten i, Schleſ., den 15. März 1900.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. März, Nachmitt. 3 Uhrvom Trauerhauſe aus nach dem Nordfr iedhofe ſtatt. 4

TodesAnzeige
Heute Morgen 124Uhr entſchlief ſanft nach ganz kurzem Krankenlager im

78. Lebensjahre mein innig geliebter Mann, unſer theurer Vater, Schwieger
vater und Großvater, der

Amtsrath Velo Roth

in der Kirche zu Labuhn ſtatt.
Die Trauerfeierlichkeit findet Montag, den 19. März, Nachm. 3x Uhr

zu Labuhn.
Labuhn, Kr. Lauenburg i. Pom., den 15. März 1900.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Johanmne Roth
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Zonnabend,

Landeszeitung

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom Mittwoch, 14. Mätz, Abends 7 Uhr.
Im Regierungstiſche: Studt.De Berathung des Kultusetats wird in Kapitel „Kun ſt

und Wiſſenſchaft fortgeſetzt.
Abg. Barth-Kiel (fr. Vg.) bezweifelt, daß die Pflege der

Henkmäler auf Grund des Dotationsgeſetzes Sache der Provinzen
i. Der Staat müſſe neben der Pflege der Denkmäler durch die
Provinzen auch das Seinige thun.

Geh. Oserfinanzrath Germar hält es für bedenklich, wenn das
Haus darauf dringt, daß der Staat für die Denkmä er Mittel auf
wendet; denn dann würden die Provinzen um ſo weniger geneigt
ſein, das Jhrige zu thun.

Abg. v. Jagow (Ekonſ.) ſpricht für die Herſtellung des Rath
hauſes in Poſen.

Abg. Feliſch (konſ.) befürwortet die Renovation des Doms in
avelberg.v Abg. Seydel Hirſchberg (natl.) wünſcht, daß das Amt der

Provinzialkonſervatoren nicht mehr neben oder ehrenamtlich verwaltet
werde, ſondern zu einem vollbeſoldeten Hauvtamt gemacht werde.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) bittet gleichfalls um Erhöhung der
Remuneration der Provinzialkonſervatoren.

Miniſter Studt vemerkt, daß er mit der Prüfung der Frage der
Denkmalepflege beſchäftigt ſei. Die provinzia e Selbſtverwaltung
werde feſtgehalten werden müſſen und vielleicht noch erweitert werden
können. Er hoffe, daß auch in Zukunft höhere Mittel dafür in den
Etat eingeſtellt werden können.

Beim Kapitel des techniſchen Unter richtsweſens
bemerkt

Berichterſtatter Winckler (konſ.), daß die Regierung in n
auf den Wunſch, daß eine techniſche Hochſchule in Vreslau errichtet
werde, in der Kommiſſion eine ablehnende Erklärung gegeben habe,
weil zunächſt die techniſche Hochſchule in Danzig in Bildung
begriffen ſei.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bittet, trotzdem einen dahingehenden
Antrag anzunehmen. Die Gründung der Hochſchule in Danzig lann
nicht den geringſten Einfluß ausüben, dazu liege Danzig doch zu weit
von Schleſien entfernt.

Miniſter Studt: Vor einem Jahr iſt die Entſcheidung dahin
getroffen worden, daß zunächſt in Danzig eine ſolche Hochſchule
errchtt werde. Dadurch wird alſo die Frage für Schleſien nicht
präjudicitt. Wie eine neue Erwägung darüber ausfallen würde,
kann ich noch nicht ſagen. Die Provinzialverwaltung hat ſich ihrer
ſeits zu Opfern bereit erklärt aber dringend iſt die Errichtung der
Hochſchule in Breslau doch nicht.

Nachdem noch die Abgg. Gothein (fr. Vg.), Dr. Porſch (C.),
Schul z- Bochum, Daub (nat.-lib.) ſich für den Antiag aus
geſprochen hatten, wurde dieſer angenommen und das Kapitel

bewilligt.Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Etat bis zum
Kapitel „Medizinalweſen“ angenommen.

Nächte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Reſt des Kultusetats und
Etat der Bauverwaltang). Schluß 108/, Uhr.

48. Sitzung vom Donnerstag, 15. März, Vorm. 11 Uhr.
Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel

„Medizinalweſen“ fortgeſetzt.
A g. Dr. Endemanu (natl.) führt aus, die ganze Medizinal

reform ſei nur ein Enbryo. Wojzu ſie ſich allmählich aus wachſen
und was man mit ihr erzielen wolle, könne man nicht wiſſe n. Ein
raſcheres Tempo für eine gründli e Reform ſei angezeigt. Die
Geſundheitskommiſſionen werden keine Thätigk.it entfalten können, ſie
beſitzen keine Jnitiative.

Abg. Dr. Martens (natl.) bemängelt die Beſoldungs
ver haltniſſe der Kreisärzte. Wolle man tüchtige Leute
haben, müſſe man ſie auch entſprechend beſolden und die Penſions-
verhältniſſe regeln

Abg. Dr. Ruegenberg (nat.-lib.) meint, um der modernen
öffentlichen Geſundhei spfl ge zu genügen, müßten provinziel le
hygieniſche Jnſtitute errichtet werden.

Abg. Graf Donglas (freikonſ.) fragt, welchen Erfolg die v olks
h y gieiniſchen Maßnahmen gehabt haben. Eine Enquéte
über den Alkoholismus wäre mit Dank zu begrüßen.
Kultusminiſter Dr. St di erwidert, er begreife die Mißſtimmung
über die Verzögerung der Medizinalreform ſehr wohl, aber
die ſehr erheblichen Vo bereitungen erforderten eine längere Zeit als
die wenigen Monate, die ſeit der letzten Etatsberathung verfloſſen
ſeien. Die Prüfungsordnung für Aerzte ſtehe dem
Abſchluß nahe. Die Verhandlungen wegen Ueber
gangs der Medizinalver waltung an dasMiniſterium des Jnnern ſeien durch den Miniſter
wechſel ins Stocken gerathen, würden aber jetzt weiter geführt.
Den Vorwurf, daß die Medizinalverwaltung als „Quantité
négligeable“ betrachtet werde, müſſe er aufs Entſchiedenſte zurück
weiſen. In gewiſſenhafter und angeſtrengter Arbeit ließe das
Miniſterium grade dieſem Theile ſeines Reſſorts die größte Für-
ſorge angedeihen. Dem Grafen Douglas danke er für die ge-
gebenen Anregungen. Die Regelung der Rang verhältniſſe
des ärztlichen Standes könne er in allernächſte Ausſicht
ſtellen. (Beifall.)

Miniſteria direktor Dr. Althoff erklärt, es beſtänden jetzt ſchon
ut ausgeſtattete bygieiniſche Jnſtitute in den Provinzen. Weitere

Vorſchläge würden in Erwägung gezogen werden.
Bei den einmaligen und außerordentlichen Aus-

gaben regte zum Titel „Univerſität Breslau“ Abg.
von veydebrand (konſ.) die Errichtung einer Stern wartein
Breslau an.

Unierſtaatsſekretär Lehnert und Miniſterialdirektor Althoff be
ſtritten die Nothwendigkeit einer ſolchen.

Beim Titel „Zur Unterſtützung von Schulverbänden
wegen Unvermögens bei Elementarſchulbauten 3000000
Mark“ tritt

Arg. Ernſt (freiſ. Vg.) für eine Erhöhung der Summen
ein, die aus dieſem Fonds für Poſen beſtimmt ſe en. Die Noth
vieler kleinen Schulgemeinden ſei gerade in Poſen ſeor groß.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Porſch (Cent.) erklärt ein
egierungskommiſſar, daß die Unterrichts ver-

waltung hauptſächlich wegen Mangel an Raum in Paris
nicht ausſtellen werde. Der Reſt des Extraordinariums und
damit des ganzen Kultusetats wurde ohne Debatte genehmigt

Es folgt die zweite Berathung des Bauetats.
Abg. Gothein (fr. Vg.) fordert eine beſſere Ueverſichtlichkeit der

bgabetarife auf den Waſſerſtraßen. Die Schleuſen-
gel der ſollten von den Schiffern für die ganze Reiſe auf einmal
entrichtet werden können, und zwar nicht nach der Ladefähigkeit,
ſondern nach der Ladung ſelbſt.Miniſterialdirektor Schün erwidert, die neuen Waſſertarife ſeien

r die Oder ferti für die märkiſchen Waſſerſtraßen verzögere ſich
ie Einführung. Die Zahlung der Schleuſengebühren auf einmal

werde erwogem

Bei den dauernden Ausgaben r im Ti i sGehalt des Minſere brugt gaben und zwar beim Titel für das

und Abg. Schau (k.) im Einverſtändniß mit vielen ſeiner Freunde
8 83 dem Abg. v. Kröcher die Havelregulirung zur Sprache.
per ergeſſerung der Waſſerverhältniſſe des oſthavelländiſchen Luchs

r 5 er t der Staat müſſerban ibeſt en mit Mitteln zu Hilfe kommen weil
iniſter v. Thielen: Es iſt ein neues umfaſſendes Projekt,

immer in Fühlung mit den Intereſſenten, aufgeſtellt worden und

2. Beilage zu Nr.
für die Provinz Sachſen, für

rn

wird am 21. und 22. d. M. nochmals mit den Intereſſenten durch
geſprochen werden und wir werden uns in der nächſten Seſſion hier
darüber unterhalten können.

Abg. v. Kardorff (frk.): Die Waſſerbauten an allen Waſſer-
ſtraßen haben ſeit Jahrzehnten den einſeitigen Zweck verfolgt,
Schifffahrtsſtraßen für möglichſt große Kähne zu ſchaffen, und auf
dieſes Werk blickt man mit Sltolz. Aver überall
ſind dadurch blühende Ländereien vernichtet
worden. Jm Reichstage ſagte ich, daß die Waſſerbautechniker nur
Kanäle ohne Waſſer bauen könnten. Der Miniſter verwanrte ſich
darauf am nächſten Tage in meiner Adweſenheit gegen dieſen An
griff auf die Fähigkeit der Waſſerbautechniker. Ich habe die Herren
nicht in ihrer Beam'enſtellung angegriffen, ſondern nur geſagt, ſie
ſeien unzuverlaſſig, und nur in dem Sinne, daß das ganze Element,
das Waſſer, ſehr ſchwer zu berechnen und zu beurtheilen iſt. Jch
habe in der Sommerpauſe mich ſehr eingehend mit den dicken
Bänden über den Mittellandkanal beſchäftigt und habe immer
mer die Ueberzeugung gewonnen, daß wir nicht die Sicher-
heit haben, daß der Kanal Waſſer hat. Die Aeußerung,
daß die Landwirthe nicht allein auf der Welt ſeien, hat der
Winiſter aus dem ſtenographiſchen Bericht eliminirt ich kann ſie
nicht darin finden.

Miniſter v. Thielen: Aus den Berichten über die Rede des
Herrn v. Kardorff mußte ich einen Angriff auf die Fähigkeit der
Techniker entnehmen wenn er j t die Rede anders deutet, ſo weiß
ich nicht, was ſchlimmer iſt beid Behauptungen ſind jedenfalls that-
ſächlich unberechtigt. Das andere erwähnte Wort habe ich nicht aus dem
Stenogramm eliminirt. Herr v. Kardorff hat es wohl an falſcher
Stelle geſucht. Jch ſprach es im Zuſammenhang mit der Frage des
Imports von ruſſiſchem Zucker in Danzig und es hatte nur den
Sinn, daß die Landwirthe, wo ſie ſelbſt poſitiv keinen Schaden
haben, doch nicht verlangen ſollten, daß Danzig auf ſeinen Gerinn
an dem ruſſiſchen Zucker verzichte das berührt ja die Landwirthſchaft
gar nicht.

Um 41 Uhr wird die weitere Berathung auf Freitig 11 Uhr
vertagt außerdem ſteht der Etat der AnſiedelungsKominiſſton auf
der Tagesordnung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig, 13. März. (Gemeindeſteuern. Be-

leuchtung.) Für das laufende Jahr 190 ſollen zur Deckung eines
Kommunal-Defizi's von 36 200 Mk. an Zuſchlägen erhoben werden
80 Proz. der Einkommenſteuer und je 100 Proz. der Grund
Geväude- und Geweroeſteuer. Bekanntlich wird unſere Stadt
demnächſt auch eine neue Beleuchtungs-Einrihtung er-
halten. Um eine nähere Einſicht über derartige Beleuchtungs-
verhältniſſe zu gewinnen, ha en die Väter unſerer Stadt auf
Antrag des Herrn Bürgermeiſters Weps beſchloſſen, eine Kom-
miſſion nach Giebichenſtein und nach Düben zu ſenden, um
die dortigen Be'euchtungs-Anlagen in Augenſchein zu nehmen.

Rumpin b. Friedeburg, 15. März. (Verſetzung.) Am
1. April d. Js. wird die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle frei. Der
jetzige Jnhaber Lehrer F. Steffens ſiedelt nach Torgau über.

Wittenberg, 15. März. (Einen dreiſten Dieb-
ſtahl) hat geſtern die unverehelichte Verkäuferin Marie Unverzagt
aus Zahna bei der hieſigen Polizei zur Anzeige gebracht. Sie hat
ſich, als ſie vor etwa acht Tagen ihre Stellung hier verl'eß, ihren
gefüllten Reiſekorb im Werthe von 150 Mk. von einem oberflächlich be
kannten jungen Manne Namens Hinte zum Spediteur beſorgen laſſen.
Hinte hat denn das auch gründ ich beſorgt. Als die Unverzagt weder Korb
voch Nachricht erhielt, kam ſie geſtern nach hier, um erſtens zu
erfahren, daß Hinte gleich hinter ihr her mit ihrem Korbe nach
Beriin gefahren iſt. Er iſt Bürger der Strafanſtalt Coswig, wo er
eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat und von wo er eines
Ohrenleidens wegen bis zum 1. April beulaubt iſt. Das Unter-
ſcheidangsvermögen ſcheint bei dem jungen Mann durch das Ohren-
leiden auch gelitien zu haben.

Dommitzſch, 16. März. (Brave That.) Der kleine etwa
8 jährige Sohn des Maurers Wolfſteller wer am vorigen Montag
in das morſche Eis eingebrochen, un zwei hin ueilende Kinder, welche
den in Levensgefahr ſchwebenden Kleinen retten wollten, brachen
ebenfalls ein, ſo daß alle drei dem Tode des Ertr nkens nahe waren.
Se wurden jedo h durch den Muth des 16 jährigen Sohnes des
hieſigen Zimmern annes Jänichen, wel ter auf die Hilferufe herb i-
eilie, nach dreimaligem Rettungsgange dem naſſen Elemente ent-
riſſen.

Weißenfels, 15. März. (Auf dem Marktvplatze)
haben die Vorarbeiten zur Ausführung des Kaiſer Wilhelm- Denk
mals begonnen. Jn der Mitie des Platzes;, wohin der bereits im
Jahre 1897 gelegte Grundſtein überführt wird, iſt eine Vauplanke
errichtet worden.

Naumburg a. S., 15. März. (Bankerott.) Der Jn-
haber des verkrachten Bankhauſes A. Ramdohr Nachfoiger, Richard
Fromm, hat wie der Maſſeverwalter im erſten Gläudigert.rmin
berichtete bei Eröffnung ſeines Bankhauſes im Jahre 1872 nicht
mehr als 500 Thaler eigenes Vermögen beſeſſen. Er muß alstald
die gefährliche Bahn der Spekulation betreten haben, denn 10 Jahre
ſpäter ſchloß ſeine Hilanz mit 72 784 Mk. Ueberſchuß ab. Aber wie
gewonnen, ſo zerronnen. Im Jahre 1886 waren davon nur noch
16100 Mk. da, und wieder ein Jahr ſpäter ſah ſich Fromm einer
Unterbilanz geenüber. Von da ab unterließ er j de Bilanzziehung
und wirthſchaftete blind darauf los. Turch Spekulationen an der
Börſe theils für eigene Rechnung, theils für fremd oft recht wenig
kreditwürdige Elemente ſuchte er ſeinen Veriun wieder ein
zubringen, gerieth jedoch immer tiefer ins Verderven zuletzt vergriff
er ſich an den ihm anvertrauten f.emden Geldern und hätte ſich, wie
er ſelber ſagt, ſchon 1894 der Staatsanwaltſchaft ſtellen müſſen.
Aber immer wieder lieferte ihm das Publikum, we ches ihm das
größte Vertrauen zuwandte, neue Mittel, ſeinen Zuſammenbruch u
ver ögern, bis endlich auf Antrag eines Gläuvigers die Konkurs-
eröffnung erfo'ate. Einer Attivamaſſe von 81612 Mark ſtehen
591638 Mk. Schuiden (darunter 23000 Mk. bevorrechtigte) gegen
über, ſo daß nur auf etwa 8 Proz Entſchädigung zu rechnen ſein wird.

O Zeitz, 15. März. (Zum Konkurſe Kirmße.) Der
Konkursv er valter über die Maſſe des verſtorbenen Bankiers Guſtav
Kirmße giebt vekannt, diß eine Aoſchlagsvertheilung von 60 Prozent
ſtattfinden ſoll. Es ſind an Paſſiven 308361,99 Mk., von denen
376,50 Mk. bevorrechtigt ſind, und ungefähr 185 000 Mk. Akliva
vorhanden.

x Velleben, 15. März. Verpachtung. Perſonalien.)
Mit dem 1. April werden die von der Zuckerfabrik Piesdorf be
wirthſchafteten Güter Eigenthümer Exjellenz v. Wedel, Zucker
fabik, Rentier Schönwald (Deſſau) und Frau Hagemann hier von
einem Sohne des Stadtratys Hörning-Aſchersleben auf 12 Jahre
pachtweiſe ürernommen werden. Jnſpekftor Ligemann, der beinahe
24 Jahre dieſe umfangreiche Wirthſchaft leiteie, wird ſich in das
Privatleben zurückziehen. Der Eiſenbahnaſſiſtent Herr Roſen
kötrer wird am 1. April Vorſteher der Station Dingelſtedt
bei Halberſtadt.

Walbeck, 15. März. (Bedenkliches Vergnügen.)
Der rechts vom Eingange unſeres Dorfes ſtehende Diemen des
hieſigen Rittergutes, welcher Rübſamen-Spreu enthielt, brannte vor
geſtern Mittag nieder. Da ſich das Abfahren der Spreu nicht
lohnte, ſoll die G. tsverwaltung ſelbſt das Niederbrennen angeordnet
haben, in der Ausführung kamen ihr jedoch angebiich eine Anzahl
Jungen zuvor.

b. Uthleben (Kr. Sangerhauſen), 15. März. (Augenver-
letzung.) Jn einem unbewachten Augenblicke hatte ſich der
3 jährige Arbeiterſohn Hermann Kohnſtedt die große und ſpite
Scheere ſeiner Mutter zu verſchaffen gewußt, mit welcher er ſich
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derart ins linke Auge ſtach, daß dasſelbe ſehr gefährlich verletzt
wurde. Der Kleine iſt nach Halle in die Klinik gebracht worden.

S Ouerfurt, 15. März. (Familienabend.) Geſtern
Abend fand im dichtbeſetzten Saale des Bahnhofshotels hier der
vierte Familienabend dieſes Winters ſtatt. Herr Regierungs und
Schulrath Mühlmann aus Merſeburg hielt einen höchſt intereſſanten
Vortrag über die Paläninareiſe unſeres Kaiſervaares, an der er ſi
zur Zeit perſönlich betheiligt hatte. Die Pauſen wurden durch

eſangsvorträge des hieſigen Kirchengeſangvereins ausgefüllt. Eine
Tellerſammlung am Schluß des Abends zum Beſten der Jeruſalem
ſtiftung ergab über 90 Mark.

d Aken, 15. März. (Leicht ſinn.) Wegen einer beim
Anheben von Steinplatten erlittenen Quetſchung der rechten Hand
war dem 19jährigen Arbeiter Friedrich Zun der vom Kaſſenarzt
ein Fläſchchen reine Karbolſäure übergeben worden, welche nach
ärztlicher Anweiſung verdünnt zu Umſch ägen verwendet werden
ſollte. Statt deſſen ſchüttete der thörichte junge Mann die unver-
dünnte Kirbolſäure auf die Hand, welche hierdurch natürlich
äußerſt ſchwer verbrarnt wurde er mußte behufs vperativen Eingriffs
ſofort in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Schönebeck, 15. März. (Rette Geſellſchaft.) Zwei
Schüler der hieſigen Knabenſchule, etwa 11-—12 Jahre alt, haben einen
kupfernen Keſſel im Gewicht von nahezu 90 Pfd. von der
Pumpſtation am Hummelsberg geſtohlen. Den Keſſel, der 70
Mark Werth hat, hat ein ehrlicher Zwiſchenhändler für den ange-
meſſenen Preis von 75 Pfg. erworben. Eine außerordentlich
gerechte Theilung des Raubes nahm der ſchlaueſte der beiden Jungen
vor, indem er ſeinem Genoſſen großmüthig 5 Pfg. abgab.

Magdeburg, 15. März. (Harzklub.) Der hieſige Zweig
verein des Harzklubs ſetzte in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen
Sitzung den Haushaltsplan für 1900 feſt. Es bleiben von der Ein
nahme des Jahres 1900 in Höhe von über 4800 Mark und von
dem VBeſtande aus dem Vorjahr im Ganzen rund
1200 Mark für das Jahr 1900 zur Bewilligung von
Veihülfen an Zweigvereine im Harz äbrig. Von dieſen
1200 Mk. wurden bewilligt dem Zweigveiein Lauterberg und
den mit ihm verbündeten Vereinen 200 Mk. zum Bau einer Warte-
halle an der neuen Halteſtelle der Brocken bahn am
Goetheweg und dem Zweigverein Jlſenburg hauptſächlich zur
Erneuerung und Verbeſſerung der Wegebe zeichnung in ſeinem
Bezirk 200 Mk.

H. Cörthen, 15. März. (Tiſchlerarbeiten für die
Pariſer Ausſtellung.) Einen ehrenvollen Platz auf der
Pariſer Weltausſtellung hat ſich das hieſige Kunſtgewerbe gſichert.
Von der bekannten Hoftiſchlerei von Wi. h. Naumann hierſeloſt iſt
ſoeben das Pottal für den Pavillon der deutſchen Schifffahrt auf
der Pariſer Weltausſtellung, in welchem die deutſchen Rhedereien
ausſtellen, fertig geſtellt. Das monumentale Bauwerk iſt ganz aus
Holz hergeellt und erregen ſowoh! die rieſigen Dimenſionen der
einzelnen Theiſe wie auch die wahrhaft künſtleriſche Austührung des
Ganzen allſeitige Bewunderung. Von derſelben Firma
werden gleichzeitig auch noch die Tiſchlerarbeiten in den Gold und
Silber ruppen und in dem Pavillon für Feuerwehr und Rettun s
weſen hergeſtellt. Soeben ſind ihr auch noch die großartigen An
lagen auf dem Ehrenhofe in Paris für die Ausſtellungsräume d s
großen Eiektrotechniſchen Werkes von Siemens und Haiske in Berlin
zur Ausführung übertragen worden.

Deſſan, 15. März. (Vom Hofe.) Die Frau Erdbgroß-
herzogin von ecklenburg-Strelitz nebſt Gefolge iſt geſtern Abend
von Neuſtrelitz in Deſſau eingetroffen und hat im herzoglichen
Reſidenzſchloß Wohnung genommen.

Anna, 15. März. (Wieder einer.) Als der Schrift-
ſetzerlehrling Ludwig in einer hieſigen Kondition ſeinem Freunde,
dem Handlungslehrling Schmidt, den Mechanismus eines eben ge-
kauften Taſche iteſchings erklärte, entlud ſich die geladene Waffe und
die Kugel drang dem Anderen in das Auge. Der
Schwerverletzte wurde ſofort in die Klinik nach Jena gebracht.

W Jena, 15. März. (Auszeichnung.) Dem Senats-
präſidenten bei dem hieſigen Oberlandgericht Dr. Blomeyer iſt der
preußiſche Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden.

Coburg, 15. März. (Einer, der keinen Spvaß
verſteht.) Jn einem hi ſigen Blatte war dieſer Tage folgende
Anz ige zu leſen „Die drei hieſigen jungen Damen, ſich zu veſſeren
Ständen rechnend, welche ch erkühnt haben, per anonyme Pokarten
einen hieſigen jurgen Herrn für Dienſtag und Mittwoch
Abend x6 Uhr zu zärtlichem Stelldichein am Bellevue- Und
Alvertsplatz aufzufordern, ſind erkannt worden und haben ſich durch
ihr Gebahren in ihrem wahren Licht gezeigt. Wenn die Damen
nicht bis Freitag abend 8 Uhr ſchriftliche Abbitte geleiſtet haben, ſo
wird der junge Herr die Namen im Sonntagsvlait bekannt geven.“
Wer jetzt eigent.ich der Blamirte iſt, ſcheint dem jungen „Herrn“
nicht recht klar zu ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die deutſche Schillerſtift ung ernannte ſoeben,
wie ein Telegramm aus Weimar meldet, den Dichter Paul
Heyſe zum Ehrenmitglied.

Roſtands „L'aiglon“ wurde geſtern Abend, wie ein
Telegramm aus Paris meldet, vom Publikum mit großem Jubel
aufgeno amen. Das Stück verfolgt in ſechs Bildern das kurze Leben
des Herzogs von Reichſtadt von einer Unterrichtsſtunde in Baden
bei Wien bis zu ſeitem frühen Tode im kaiſerlichen Schloß. Das
Stück bietet eine Fülle bunter Bilder, aber wenig Handlung. Sarah
Seeerd: feierte in der Rolle des jungen Her,ogs einen großen
Crfolg.

P Gotha, 15. März. Unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Profeſſors Rabich findet in dieſem Jahre in unſerer -tadt ein gro es
Kirchenchorverbandsfeſt für das Herzogthum Gotha ſtoött
An demſelben nehmen 70 Verbandschöre mit mindeſtens 1000 Sängern
und gegen 300 Muſiker theil.

Berliner Chronik.
Fünf Perſonen aus dem Fener gerettet. Fünf Perſonen

hat geſtern Vormittag um 8 Uhr die Feuerwehr im Hauſe Kaſtanien
allee 57 von ſicherem Tode gerettet. Dort trannte im
erſten Stock des Seitenflügels plöslich die Wohnung des Arbeiters
Rietſch, der ſich früh auf Arbeit begeben hatte. Als der Brand ve-
merkt wurde, ſtand die kleine aus Stute und Küche beſtehende
Wohnung bereits in Flammen, auch war die Treppe bereits ver
qualmt. Man alarmirte, da ein Eindringen in die Wohnung un-
möglich ſchien, ſchleunigſt die Feuerwehr, welche auch nach wenigen
Minuten zur Stelle war. Die Thüren und Fenſter brannten, der
Qualm war undurchdringlich. Die Feuerwehrmänner kolten
die Frau R. und ihre vier Kinder im Alter von à dis 5 Jahren
über die verqualmten Treppen aus der brennenden Wohnung g ück
lich heraus. Die nackten und von dem Qualm betäubten Kinder
wurden zu Nachbarn gebracht und erhelten ſich dort unter der Pflege
von Samaritern bald wieder. Von dem Rauch waren ſie ſo ge
bräunt, dar ſie wie kleine Mulatten ausſahen. Die Frau jammerte
entſetzlich, weil ihre ſämmtliche Habe, ein Sparkaſſenbuch über 300
Mark und Werthoapiere mitverbrannt waren. Alles Suchen nach
den Objekten in dem Brandſchutt war vergeblich.

Eine neue Verhaftung in Sachen Sternbergs. Außer
dem Bagkdirektor Sternberg, gegen den am 29. d. Mis
Verhandlung wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit anſteht, iſt jetz
auch der ihm befreundete Direktor der Konſolidirten Markegrube, Herr
Luppa, in Unterſuchungshaft genommen worden.



*Nmkliche Bekannkmachungen.

Verdingung
Zum Ausbau einer 250 m langen Wegeſtrecke in der Dorflage Prieſter

ſollen 500 ehmn Pflaſterkies r und ca. 515 ebin An oſchachen e e
boden abgefahren werden, wozu in auf

Montag den I. cl. Fts.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthaus zu Prieſter anderaumt iſt. Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sihung der Stadkverordneten-Herſammlung

Montag, den 19. März er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der Wittwen und Waiſenfaſſe der ſtädtiſchen
Beamten für 1898,/99. 2. Enitlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfonds für
die elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathskeller für 1898 99. 3. Petition des
3. kommunalen WahlbezirksVereins, Durchlegung der Vertram und Jafobſtraße
betr. 4. Petition des evangeliſchen Arbeitervereins, Abhülie des Mangels an kleinen
Wohnungen betr. 5. Zuſtimmung zur Ausführung des gemiſchten Syſtems beim
hieſigen Elektrizitätswerk 6. Feſtſtellung des Haushalisplanes der Kämmerei für
1900, Kapitel J. XVIII und XIX. 7. Feſtſtellung des Haushalisvlanes der
Gottesacker Verwaltung für 1900. 8. Beſoldungsver hältniſſe de BauamtsAſiſtenten
Fleiſchhauer. 9. Desgl. des Bauamts-Aſſiſtenten Koch. 10. Feſtſtellung des Haus
haitspianes für 1900, die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Kädtiſchen Beamten
betr. 11. Nachbewilligung zur Unterhaltung der Jnventarienſtück. 12. Gewährung
einer Entſchädigung für aus der Pacht gezogenes Ackerland. 13. Endgültig Be
willigung eines für die Obverrealſchule zur Verfügung geſtellten Beirages. 14. End-
gültige Bewilligung eines für die Mittelſchule zur Verfügung geſtellten Betrages.
15. desgl. für die Volksſchule. 16. Desgl. für das Leihamt. 17. Antrag, betr. die
Beiträge zum Moritzburgbrückenbau. 18. Entlaſtung der Rechnung über den Jagd
pachtgelder-Fonds für 1899/ 1900. 19. Abgabe von elektriſchem Licht an Herrn Raue,
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Geiſtſtraße 38.
Geſchloſſene Sitzung

20. Ankauf des Gruneberg'ſchen Geländes zwiſchen der Deſſauerſtraße und
21. Penſtonirung eines Po izeibeamten.

23. Wahl eines Vorſitzenden für den 1. Armenkezirk.
24. Wahl emes Armenyſfl gers für den 12. Bezirk.
für den 21. Bezirk. 26. Definitive Anſtellung eines Militäranwärters als Kanzliſt.

Der Stad!verorduneten-Vorſteher.

der Eiſenbahn.
von 3 Polizei-Sergeanten.

22. Definitive Anſtellung

25. Wahl eines Armenpflegers

W. Mittenberger-
Bekanntmachung.

Unter den Pferden der Fabrikbeſitzer Stephan Plügge, Reideburger-
ſtraße 1, und der Fabrikbeſitzer Wilhelm Krahnert Comp. Fiſcherplan ö,
hier, i die Jnfluenza ausgebrochen.

alle a. S., den 14. März 1900. Die Polizei Verwaltung.

Neubau Artillerie Kaſernement Halle a.

Die Lieferung von rund
200 qm Schieferplatten

zur Abdeckung von Fen ierſohlvänken ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbs
Der Ausſchreibung liegen die Bedingungen für Garniſonbauten

Angebotsformulare ſind von den Unterzeichneten gegen poſtfreie Ein
endung von 0,30 Mk. Briefmarken zu beziehen. Die Angebote ſind verſchloſſen und

vergeben werden.
e Grunde.

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Mittwoch, den 28. d. Mts, Vormittags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Jm Anftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoch Kallmeyer,Techuiſches Burean für Hoch und Tiefbau.

13983

Amtliche Bekanntnachungen.

Ausschreibung.
Die Herſtellung der Maurer, Zimmer-

und Staagkerarbeiten, incl. Lieferung von
Bruchſteinen, Ziegelſteinen, Kalk u. Sand
zum

Neubau eines Pfarrhauses
in Diemitz ſoll in öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabrud, den
24. März, Vorm. 12 Uhr im Bureau
der Kreisbanuinſpektion J, Bahnhofſtr. 10,
einzureichen, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge zu den Angeboten zu
entnehmen und die Bedingungen und
Zeichnungen eingeſehen wer den können

Der Vaurath Matz.
Sonnabend, den 17. d. Mits., Vorm.

10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier

zwangsweiſe (4016Möbel, Regulator, Bett u. Leibwäſche,
3 Kleider, ſilb. Meſſer, Gabeln, Löffel,
Schmuckſachen c.

12 Uhr in Giebichenſtein,
Röderberg:

1 Sopha, 1 Kommode u. 1 Aquarium.
LützkKendorr, Gerichtsvollzieher.

neneGutsverkauf oder Tauseh.
Verkaufe mein Bauerngut m. 27 Morgen

Feld und allem lebenden und todten Jn-
ventar bei 3000 Mk. Anzahlung, das
Andere kann ſtehen bleiben. Tauſche
auch auf einen guten Landgaſthof. Retour-

marke beifügen. [396Lange in Apolda,
Amatienſtraße 20.

Huts- BDerſcauf.
Ein Bauerngut mit 200 Morgen Feld

und allem lebenden und todten Inventar
bei 30 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Retourmarke beifügen. [3962

Lange in Apolda,
Amalienſtraße 20.

Umſtände halber bin ich willens mein
im Herzogthum Anhalt gelegenes bahn

amtliches (3609Speditions- und Möhbel-
transportgeschäft

ohne Konkurrenz unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zu demſelben
gehören 9 Pferde, 21 Wagen, ca. 7 Mig.
Elbwieſe, ſchönes großes Haus und maſſive
Stallungen. Preis 70000 Mark, An-
zahlung 20--25 000 Mark. Offerten unter

R. M. 341 an Haasenstein

1 Prof. Maercker

Vogler. A. G., Magdeburg.

Ritterguts-Verpachtung!
100 ha groß. Guter Boden. Nahe Stadt u.
Bahn. Näh. snb A. X. 1 poſtl. Gera (Reuß).

Galhofs- Verkauf.
Ein flotter Ausſpann- Gaſthof jähr-

licher Umſatz von 490 hl Lagerbier 0
15 Pfa. im Ausſchant) bei 6—-10000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen und wegen
Alter ſofort zu übernehmen. Retour-
marke beifügen. [3963Lauge in Apolda,

Amalienſtraße 20.
34Wer reitet Pferde zu

in Penſion oder auf dem Gute? Bitte
Antwort unter Chiffre Z. 3924 an die
Expedition dieſer Zeitung. 13924

Meh jährige Abſchlüſſe in Rüben-
ſamen unter konlanteſten Bedingungen zu
machen geſucht. Off. unter Z. 3908
a. d. Exped. Zeitung. (3908

9

1Klinger'sehe Strohpresse
iſt zu verleihen. Nefl ktanten wollen
ihre Adreſſe unter Z. 3996 mit Angabe
der ungefähren Zeitdauer der Benutzung
in der Expedition dieſer Zeitung nieder

legen. (3996Saatkartoffeln,
mit der Hand ſottirt,

Glorig, weiß, vorzügl.
Speiſekartoffel

Hannibal, roth
giebt ad Rittergut Gotha
3357] bei Eilenburg.

Saatkartoffeln

von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblane, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonum,.
Reichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,
3137] Clötze.Saatkartoffeln.

Preisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel
ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,
gratis und frankfo. [3138

Ctr. 2,50 Mk.

3
statt gefunden.

Die Liste der vom 1. Oktober
ausgegebenen Nummer des Dentschen

EBerrIin, den 10. März 1930.

Preussüs ehe Central en ereeit-
AkKtiengesellsehzaaft.

Gewüäes er Ar.ikel 78 und 84 des Statuts hat am 1. März 1900 cine Ausloosung der3 Central-Pfandbriefe vom Iahre 1s89,
3 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894,

GCentral-Pfandbriefe vom Iahre 1690,
329 Communal- Obligationen vom Jahre 1887,

Gommunal- Obligationen vom Jahre 1891

1900 ab zur Rückzablung ausgeloosten Stücke, welche in der am 10. Mürz er.
Reichs- etc. Anzeigers bekannt gemacht ist, kann ausser an der Kasse der

Geseliscuarſt in Berlin, Unter den Linden 34, bei den mehbenannten Bankhäusern: in Frankſurt a. N. bei
N. 4. von Rothschiid Söhne, in Cöln bei Saal. Oppenheim jun. Co. in Breslau bei E. Hei-
mann, in BRresden bei der Filäale der Leipziger Bank, in Hamburg bei L. Behrens Söhne
und der Rorädenischen Bank in Hamburg. in Leiprig bei Hammer Sehmidt, in München bei
Gutleven Weidert und bei unseren übrigen Zahlstellen in Empfang genommen werden auch werden
Listen auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich versandt. 3960Die Direktion
Speiſekartoffeln.

ff. Neuſtädter,
desgl. Magnum benum

nud hochfeiue Blaßrothe
ſind wieder eingetroffen.

Santkartoffelnu. Netz
empfiehlt

O. Foller, Steinweg 32.

Weender Saanthnafer,
à Centner Mk. 8,

imrort. ſchottiſche Chevalier-Perlgerſte,
II. Nachzucht, zur Saat à Ctr. Mk. 8,50,
rothen Schlatſtedter Saat- Sommer-

weizen, à Centner Mk. 9,
ſämmtiiche 3 Getreidearten ſehr ertragreich
u. widerſtandsfähig geg. Lager, verkaufen

Wahren (o., Hyerfutt.
r eEchettiſche 13927

e 32Originel-Chevalier-Saatgerſte,
direkt importirt, empfiehlt à Centner
12 Mk. ab hier [3927W. Blumenthal in Egeln.

Futterrübenkern.

Rothe Rieſenflaſchen à Ctr. 34 Mk.,
rothe Eckendörfer à Ctr. 36 Mk., hoch
keimend, ſowie Samenkartoffeln blaue
Magnum bonum à Ctr. 4 Mk.

Dieſe Neuheit reift vierzehn Tage
früher als M. b. weiß, giebt ab

Louis Pröschel, Teutſcheuthal.

Futterrühenſamen.

Eckendorfer vRieſenwalzen,
erſte Nachzucht von Originalſamen, wird
abgegeben unter Garantie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Ctr.,
55 Pfa. p. Pfund,

Preis für gelben Samen 40 Mk. p. Ctr.,
50 Pfg. p. Pfund

ab Stat'on. Verſandtſäcke werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Zingſt bei Nebra.

ferde-Derkanf.
2 vierjährige hannöverſche kaſtanien-

branne Wagenpferde, ſowie
2 fünfiährige belgiſche Ackerpferde
ſind ſofort abzugeben. (3995

A. Deicke,
Gut Schöna bei Mockrehna.

5 Stück

fette Rinder
ſtehen zum Verkauf.

Lehmann.
Tasehw ätz b. Wettin.

Eine dunkelbraune

Sterte,
10 Jahre alt, gut geritten, mit 14 Tage
altem Fohlen und ein 14 Monate
altes Fohlen verkauft

G. Koecher
in Veunuſtedt.

Von Montag ab
ſtehen große u. kleine
Fuiterſchweine,

ebenſo fette
Land ſchwe ine zum Verkauf.

Giebicheuſtein,Birke, unBrunnenſtraße 65.

Eine faſt neue Dre h r 0 le

(4017

Böhse, ittergut Janisroda
bei Naumburg (Saale)

Telephon 786.

zu verkaufen. (3907

Die Geschäftsräums es
Neupreussischen u. Saalkreiser Knappschaſts- Vereins zu Halle

betinden sich von heute ab in dem Grundstück

Am Bannnof o. 5,
BFingang von der Kirechnerstrasse.

müſſen wir unſeren Betrieb einſtellen.

Leerung abgenommen. Die Einlöſung

Briefbefördernng „Conrier“.
Infolge der am 1. April 1900 in Kraft tretenden geſetzlichen Beſtimmungen

Die letzte Kaſtenleerung erfolgt am
30. März 6 Uhr Morgens und werden die „Courier“- Briefkäſten nach dieſer

der nicht verbrauchten Werthzeichen
kann bereits jetzt beginnen und geſchieht bis zum 30. April 1900 in
unſerer Geſchäftsftelle Kl. Brauhausſtraße 23, Ecke Sternſtraße

Halle a. S., den 16. März 1900.

Als vorzügliche
(pupillarisch sicher)

empfehle ich die am Dienstag, dem 20. er. zum Kurse Von
99. 90 zur Ausgabe gelangende

49 Anleihe der Stadt Rheydt.
Zeichnungen nimmt Kostenſrei entgegen

B. J. Baenr, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Kapitals Anlage

meines vorzüglich bewährten

Affträge frei Halle (S.) und Umgebung

herbstedter Cementkalkes
ſowie meines Düngekalkmergels mit 85--90 Proz. kohlenſaurem Kalk, führt

Die Firma Paul Heydenreieh zu Nietleben hält ſtändiges c
397

(Girrau-
KalKkes),

beſtens aus und vermittelt direkte Bahn-

Cementfabrik
u. Mergelgruben

bezüge zu Fabrikpreiſen nach allen Stationen.

Carl Isenthal, Gerbſtedt,
ArbeiterSchlafdecken von 2,25 an,

BF Strohsäcke, Kissen,
Pferdedecken, gefüttert und ungefüttert,

liefert zu ſehr billigen Preiſen

M. Wehr, Halle a. Leipzigerſtr. 74.
Muſter frauco. 13945

Halle

S
2

3

2
2

O

S

S

o

t

22

20
S

O
5

VWeizenſchalen-

das bewährteſte, geſündeſte und billigſte Melaſſe-Miſchfutter
für Pferde, Milch- und Maſtvieh offeriert

Louis Fritsch Nachfl.,
Jnh.: Paul Eisenschmidt.

ne

Melaſſefutter,
S un

a. S.

gebautes Saatgut als

Hanna
Diamante-

unter Berechnunc

rath reicht.

Wir empfehlen unſer ſeit langen Jahren auf kaltem Sebet

NoskeSommerweizen, ſehr ertragreich,

Gerste
Chevalier-Gerste ausverkauft

ab Station Meuſelwitz, S. A., gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme und
des Sackes mit 65 Pfa., p. Ctr. 9. Mk. bei Abnahme

bis 10 Ctr., p. Etr. 8.50 Mk. bei Abnahme über 10 Ctr., ſolange der Vor-

Zuckerfabrik Spora Aect.-Geſ. in Spora
bei Meuſelwitz, S.-A.

oden
3 Ht 9

o Se M 926Jährlingshammel
und A2 Märzſchafe
ſtehen zum Verkauf auf

Berqger, Bäckerei, Varfüßerſtr. 12. Domäne Gerterode b. Vernterode.

40 SchweiSchweine,
im Gewicht von ca. 50 kg und darüber,
offerirt zum Weitermäſten 3763

BHomäne Carlsrode bei Roßla
am Harz.

Druck und Verlag von Otto Thi e l e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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